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• 

Es wird um Antwort gebeten 

bis zum Juni 

Wenr\ bl zu diesem Toge keine Antwort 

eingegangen .st. wird uber den Platz 

anderweitig \ rfugt werden müssen 

Es wird gebeten die PI~tze bis H.50 Uhr 

cin 1 urlehmen. 

DIese Einladung grit als EInlaßkarte. 

• 

FESTSITZUNG 

DER 

RATSVE RSAMMLU NG 



DIE STADT KIEL 
gibt sich die Ehre 

ergebenst einzuladen zu einer 

FE STSITZUNG DER RATSVERSAMMLUNG 

anläßlich der Kieler Woche 1956 

am Montag, dem 18. Juni, um 15 Uhr 

im Ratssaal des Kieler Rathauses 

FESTFOLGE 

Streichqua rtett 

Eröffnung der Festsitzung durch Stadtpräsident D r . Si e v er s 

Ansprachen 

Verleihung des Kulturpreises der Stadt Kiel 

Festvortrag von D r. H ans Ego n Hol t h u sen 

Auszeichnung guter Bauten 

Schlußwort des Stadtpräsidenten 

Streichquartett 



( 

Nie der s ehr i f t -------------------------
über die Festsitzung der Ratsversammlung anläßlich der 

"Kieler Woche 1956" 
am 180 Juni 1956, Rathaus, Ratssaal 

]eginn: 15000 Uhr Ende: 16050 Uhr 

Anwesend: Stadtpräsident Dr. Sievers 

Stadträte: Hartmann, Frau Hinz, Köster, Kowalewsky, 
Langbehn, Dr o Meier-Bant, Ritter, 

Ratsherren: Beth, Book, Frau Brodersen, Drews, 
Frau Franke, Fischer, Herbst, Hildebrand, 
Dro Kasch, Dro Krieger, Lühr, Lütgens, 
Mahrt, Neumann, Nolte, Pfaff, Renger, 
Frau Schröder, Schröder, Sichelschmidt, 
Stams, Steinert, Thaddey, Frau Vormeyer, 
Frau Wallbaum, Westphal, Willumeit, 
Winkelmann, Reinke 

Es fehlen entschuldigt: Stadträte: Bade, Dr o Rüdel, 
Schatz, Schubert, Ratsherren: Lüdemann, 
Ratz, Dr. Salomon, Dro Wersin 

Hauptamtliche Mitglieder des Magistrats: Oberbürger
meister Dr. Müthling, Bürgermeister 
Dr o Fuchs, Frau Stadtschulrätin Jensen, 
Stadtbaurat Prof o Jensen, Stadträte Borchert 
und Engert 

Als Gäste u.ao: Innenminister des Landes Schleswig
Holstein Dro Lemke, die Alterspräsidentin 
des Bundestages Frau Dr o Lüders, MdL Käber, 
Oppositionsführer im Schleswig-Holsteini
sehen Landtag, der Bevollmächtigte des 
Landes Schleswig-Holstein beim Bund, 
Ministerialdirektoren der Landesregierung, 
Ministerialdirektor Dr o Claussen, 
Vertreter des Wehrbereichskommandos I 
(Kiel), Kulturpreisträger Dr. Holthusen 
und Frau, Rektor und Dekane der Universität, ' 
Vertreter aus Dänemark, England, Finnland, 
Schweden und zahlreiche weitere Ehrengäste 

Vorsitzender: Stadtpräsident Dr o Sievers 
Schriftführer: Ratsherr Pfaff 



~ e s t s i t ~ u n g 
=========================== 

der Kiel e r Rat sve rs umililung anllisslich de r 

~ " ie l or Woche " am 18 06 ,,1 9 56 , 1 5 Uhr , i m 

Rathaus der St ad t Kle l 

' Uhne l , Parl amentssteno ~raph 

u rlame ntsstenographin 
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Stadtpr~sident Dr oSi evers : 

d8rr l.' i ni ster 1 Her r aw..: t t.!.bspriisident ! .Dure 

Udonifizenz ! Verehr t e G~ste ! 111 i ne .JJa.llle n und He r ren ! 

Die rieler " oc he hat viele Höhelmnkt e 0 Einer darunt e r 

i s t di~ 'e st sitzur der a t sv e rsammlung , zu der ich 

Sie im amen unserer Bürgerschr ft und '=tu ch ct,::; .. ' tf'..'! P; 

cl ::' Jt; ~d t I~iL l herzlieh willkommen heisse . 

Die h u t i ge Sitzung i s t re pr äsentativ f ür das ::'-'a

sein unse r e s StaJtorganismus , de r se ine t reibende Kraf t 

- und das wollen' ir auch i waer wieder erkennen - aus den 

i hm innewohnenden Spannunge n bezieht", Olne :.:;ie würen 

die 'elbstve r waltu g und die Demokratie nic t mö glich~ 

V ir wisse n , d~ss zwischen Denken und Tun, zwische n Ideal 

und konkreten Planen , z~ische n innerem und äusserem Leben 

best ehende Spa nnungen e ine L bensnot endi gke it fUr j ede n 

in der Selb tvc: r waltung t htige n BUrge r sind und dass wir 

i 11 en i m Grunde den .~ufbau unse r e r Stadt verdanken _ Vfä ren 

sie nic ' t vo rhanden , dann wäre diese ]'estv rsawnlung 

in ih::,or Gestaltung nur e in l eeres Zeremoniell o Sie i t 

a be r l e tzten nd s ge r ede das Ergebnis der sdchlichen 

useinande rs e t zunge nlW , die unse r Stadtparlament hier in 

Kiel von jeher ausge~eicnnet haben9 

Wi r wissen, dass , We nn dem bislang Err icht en in 

dieser Zeit Beotand be s chie de n sein soll , es de r fort 

gesetzten weiteren Anspannung al l er Kräfte unsere r 

Bürger in echtem Bürge rsinne zum Vohl e der gesamten 

Gemeinschaft bedarf o Doch dieser Bürgersinn darf sich 

nicht nur auf den Dienst am städtischen Gemeinwesen 
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allein ri ch~en. Er muss be i se i ner rbeit e in Grösse r es 

ins uge fassen q Unsere Stadt i st wie al l e anderen nicht 

nur lohnung und \,'e rkstatt ihre r Bürge r 9 nicht nur 

Si edlung in einem L nde und in einer a tionp Aus i hrem 

Dasein am l'.1ee r und i m Grenzland e rwüchst unsere r Stadt 

die V0rpflichtung weltoffener Verbundenheit mit and eren 

St äd~e n und anderen Nationen jenseits de s Meeres und 

auch in i hrer Nachb~r s c haft übe r die Grenzen hinausp So 

müssen wir der Verst ündigung de r Völker unt ereinander 

allein schon aus unsere r geographischen Labe heraus 

dienen ~ a s ist der e ist , i n dem wir uns ere Kieler 

oche v eranstalten , und wir s i nd üb .rzeugt p dass Sie 

alle, ob Deutsche od.r als Gaste aus dem lU I' nd zu uns 

kommend , mit uns i n dieser Hinsicht ein r 1 einung sind<» 

In diese r Stunde fühl e n wir un s verpf lichte t auszu

sprechen p dass unsere Landesre gi erung in a l l den ver

gangene n J ahre n ihres Bestehens i~me r bemüht war~ die 

Situation Kiels klar zu e rkenneno- Sie hat durch viele 

Hil f en bewieoe n, dass sie i mner bereit ist , zum i eder

aufbau uns erer tadt da s Nö tige beizutrage nQ Deshalb 

ist es mir eine be sondere Ehre und Fre ude , Sie , Herr 

Innenminister , zu bittenp nun he ut e zu uns zu spre chen . 
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Innenminist e r DraLemke: 

Herr tadt prtis i dent ! Herr OberbUrge rmeister! 

Magnifi zenz ! [eine sehr verehrte n Damen und Herren ! Ich 

freue mich , das s ich nun zum zweiten Wale hi er in dieüer 

fei erlichen Versammlung zu Ihnen sprechen darf ~ I m vorige n 

J ahre war ich hier p ebenfalls um die GrUsse des Herrn 

Mi nisterprasidenten und der gesamten Landesregi erung Ihnen 

zu UberbringenQ Ich war damals als Kultusminist er hier 

und bin nun heute als Innenrninister bei Ihneno 

Sie werden v erstehen p dass es aus beiden Ämt rn 

heraus für mich als alten Kieler e ine bes onders angenehme 

Gelegenheit i s t 1 hier einige Wo rte aus meiner chau 

zur ieler oche und zu den Repräsentanten der Kieler 

Bürger zu sagen~ nir alle haben es uns ja leider ange

wöhnt , im al l gemeinen im t äglichen Leben , allzutäglich , 

uns mit materiellen Din "en zu beschäftige n. Es lieg~ 

an der Zei t, und es liegt an den Sfhwierigkeiten ber 

es ist gut, wenn wir selbs t uns einm 1 zur Besinnung 

rufe n , und es ist sehr gut , wenn wir hin und wieder Fe i er

stunden habe n, nicht nur twa , um uns freundlich zu 

begrüssen , s ondern um uns dann semeinsam i rgendwie zu 

besinnen, zu besinnen bei den Klängen der Musik und 

dann die nsprachen verfol ge n , die gehalten werden , um 

uns se lb s t daran zu orientieren und auszurichten und 

in dem ganzen Geschehen zurecht zurUcken. DafUr ist nun 

in die sem Jahre wie im vorige n J ahre in die sem Rahmen 

eine ganz besond ers gute Umgebung und ein guter Ansatz 

gege ben .. 
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I ch habe mich damal s wie he ut e ge fr agt: Ist dies ~ 

as der Herr Stadt pr cisident ebe n sagte 9 so ganz Qnd gar 

der Wi rkl i chkeit entspre chend? Damal s wie he ut e habe 

ich doeh den Strl ch unt e r di e Er wägunge n ge zogen, dass 

d Oes in Kie l wirklich d er ~irklic hkeit entspricht , 

namlich dass die BUrge rsc haf t ll dass di e Bevöl ke rung 

uns ere r Landeshauptstadt Ante il nimmt an diesem Ges cheh n, 

und dass di ese Zusamme nkunf t , di ese 'e i erstunde , ebe n 

wirklich ge trage n wi rd vo n der Bevölke rung , nicht etwa 

nur durc h die Repräsentant e n~ Und gerade di ese Seit e 

de r Ki el er Woche , di e die kulturel l e Verp f lichtung der 

Landeshauptst a t unterstre icht p wi rd - das i s t me i ne 

feste Überzeugung - vo n e i nem ganz grossen Toil unserer 

Bevölke r ung ge trage n~ 

Ich sagte~ da ss wir uns besinn n sollen o Vir sollen 

auch in solchen Stunde n e i nmal all e s da s ablege n , wa s 

uns im täglichen Alltag beschäft i gt, und i r soll e n 

uns dem Wertvoll en , dem Gro ssen~ den ewi ge n or ten zuwen

de n~ i e haben i m vorige n J ahre den unv er gessl ichen 

Oberbür ger eiste r Gayk geehrt , und Sie habe n heute einen 

SChl eswig- Holsteiner , de n Lyriker und Essayi sten 

Dr~H~lthuse n gee hrt. Sie bringen damit zum uS druck , 

uass d i e Land shaup t s tadt nic ht nur der 'Sit z von Behörden 

und Verwaltung ist , s ondern da ss die Landeshauptstadt 

s ich uar übe r hinaus ver pflichte t fühlt , kulturellem 

Schuffen, ge i s tigem Sch' ffe n von M"nne rn unserer He ima t 

e ben e ine besonde re nerkennung zu zollenQ 



.. 

- 5 -

Iv e ine sehr verehrten TIamen u nd He rre n ! lch s t ehe 

auf dem .3tandpunkt , da ss eine s olche Anerkennung , e i·ne 

solche Ehrung unb dingt no twend i g i st g Sie ist g r ade 

i n unserem neuen , junge n deut ' che n s t aat? de r na ch 

Formen s uc ht , unbedinßt notwendig ~ ' s gehört dazu, 

d a ss die j eni gen 9 die slch i m Di enste um d i e .ü.llcemeinhl i 

:-,usz e ichnen , :luch hi n und wi ede r einmeü e inen solche n 

Lunk und e i ne solche ~nerkennung hören und cm fange n 

und dass ", i e i n den Kre i sen ihrer l'/ itbürger hervorgehoben 

werden ., Denn sie sind ja l et:0ten Endes di j cni se n , die 

uns i l1T(-j ic l'ltung gG ben in d.em gro ss n Schuf..!. n um die 

Gestaltung unseres neuen St ~· t e s , unser~s neuen Gc

me ins chaftslebens , unser~ r Gese l lschaft , und ganz be

s onders dann , we nn es si ch um Yünstl c r land lto ~ir alle 

können s o frei und s o ~ort s chrittlic h s iny wi e wir 

woll "n , wi r 'v erde n irJ.me r .m.i t Sicherhe i t den grossen 

Künst l e r wi e auch den gr osse n Wi ssenschaftle r wi e auch 

den taatsmann - oder auch den Bürge rme i s t er - he raus

finden , der uns e ben e twas B~sondere s zu sage n ha tq Und 

s o glaube ich y da ss eine Regierung , dass der Staat , der 

j a nur f ördern» abe r nicht se lbs t Kunst schaffen kann , 

sich nur fr euen ka nn und freuen muss und es auch l'örde rn 

muss , wenn eine Stadt wie unsere a lte He i matstadt Kiel 

ich i mmc - wi ede r bemüht , das küns tlerische und kul turelle 

Schaf l en voranzuste llen 9 es auszuze ichnen , es zu ehren 

und zum ]it telpunkt 'iner solchen fei erlichen Si tzung 

der Repr~s e ntunt n einer ~tadt zu ma che ne Ich gl a ube , 
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uass di ese Syntheüe i n de r St ad t K~el zw i s chen dem 

kulturellen Schaffenwolle n o de r Fördernwolle n und dem 

matsr i e l len Aufbau i n der St adtiel 9 di ese Synthese 

zwischen materie l len und g c i~tige n Dinge n, di e hi 0r in 

I hrer Ra t sv l3 r samrnlung g f unde n wor den i s t , gut iot .. Sie 

müsse n um di ese Synthese gel ege ntlich e r he blich mite in

ande r r i nge no Aber das 'r gebnis - und darin gebe ich 

dem Ierrn t adt präs i denten a uch r echt - i s t das ~ wa s 

wir he ut e e r l ebe n, ndmlich der g'meinsame Akt 9 bei dem 

' i e Gich zu sammenfi nde n, um e i nen Künstl e r , e i ne n 

Dicht e r unserer Heimat :t.u hr e n", 

Ich darf Si e de s wege n wi e i m vorige n J ahre zu 

I hre r Ki el e r-" oc he -Veranstal tung beglückwüns c he n~ die 

e;anze Bevö l kerung , di e Stadtver\val t ung und s chliesslich 

auch d i e Lande r0gi v rung ~ Ich darf Si e auc h zu di esem 

Fes t akt i nnerhalb de r l eI e r ~oche beglückwUns cheno Ich 

darf Sie namens de r Landes r egi erung zu Ihrem ganzen 

Schaf fe n begl ückwünschen und de r HOJ:'f nung u s ruck 

gebe n~ das s s ich di e s er Geist I hr e r Ratsversammlung und 

I hr e r 1\ änn r , di e Si e die Gewählten Ihre r Bevölkerung 

sind 9 auch we ite rhin kräftig auswirken mö ge:S\ damit wir 

auc h in den kommenden Jahren mit denselben gut en 

Ergebni ssen vor die evölke rung unser e r Landeshaupt stadt 

tre t e n könne n , damit di e Bevölkerung weit e rhin Anteil 

nimmt an dem Ge schehen ihre r Stadt o 
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Stadt pr usident vr oSievers : 

Ich uarf Ihnen , :{err N.:ini.st cr , für Ihre Wort e dankeno 

Sie haben ja nic ht nur durch 0ie , sond8rn auch durch die 

T~ts u che , da ss Sie Kultusminis~ _ r di s s Landes ware n , di e 

Verbindunge n aui~eze i gt , die uch in de r St dt Kiel 

z\ Ischen der Vc.: rwal tung und alle n die 'en rein sachlichen 

und s t rengen V<c r al tungsaufgabe n einerse it s und 

dem ulturellen andererseits bestehen o Di ese Verbindung 

der t3. t Kiel a l s Landeshaup t tadt besteht nicht nur 

zur Rp.gierung , sondern ~uch zur Universi t ä t als 

Univ e rsit ~tsstadt , und i ch arf nun Eure \agni i ze nz 

bi tten , das v'lort zu nehmen und zu uns zu spre chen o 



- ö "'"'" 

:::l e i ne IvIa e;ni f Izenz Pro fess or DrQI{ammer , Rekt or d r 
Chri s tian-Albre e hts -UnivG r s ~t ät , Kle l ~ 

Her r Minist er ! H~rr and t a~8pr~s i dent! Herr Stadt

pr i:is i dent l He rr Oberbürge r me i s t er l ~ ein e Damen ! Meine 

He rren ! E ist e in s chöne r Brauch~ das s ~n d e r Fes t 

s itzung de r Ratsv e r sammlunb de r t adt } i el anla sslie h 

de r Kieler VJoche Rektor und Dekane de i' Chri tian- Albre chts-

Unive rs i t ä t teilnehmen und dass der ekto r aer Verbunden-

heit von Univ t; r s it idt und tadt dankba re Worte wi dme to 

Di e Chri s tiana Albertina al s Land -suni versit cit 

i st zwar in e r s' e r Linie de r Obhut und de r Für s orge 

de r Landesre gi e rung anv ertruutQ Ab er sIe iot zugl ei ch 

a n di ese Stadt ge bundenQ Si e ha t teil an den Schönhei ten ~ 

de n Brfol gen , den Pl anen und a uc h an de n noch nicht 

erfüllt en vvünschen d i ese ~ aus Tr ümmern so s c hne ll wi eder 

ers t andenen Gemeinwesens ~ So darf ich in diese r Feier-

stunde d ~ r Stadt Ki el he r zlichen Dank aus spre chen für die 

vers t ändni svoll e örde rung , die der Univ ers itä t von 

d "" r Rat s versammlung und vom Iagistr". t i n sinnvolle r 

Ergänzung de r s t aatliche n Bemühungen zuteil geworden 

ist", Mit be sonderem Dank gede nke ich de r v or zwei J ahren 

errichtete n st i f tung von fün f Stipendien für je e inen 

Student en der nordische n Länd er, die bere it s ihre FrUcht e 

zu tragen be ginnt~ Und wenn ich einen ~uns ch in diese r 

Stunde aus s pre chen darf ? so i s t es der , dass die Stadt 

Kiel in den noch vor uns liege nd en schwere n Jahren des 

e ndgültigen Wiederaufbaues unsere r Universit ä t ·aueh 
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\;;,ei "terhin in die se r :i! .... örd (;rung nic ht erlahmen , j a , d i ese 

wenn irge nd mögl i ch noch ste i g rn möe;e 4 Ich denke hi <-> r

bci an die ::3chwi cri gke i t en, die sich i n j edem Se nester 

hinsichtlich der Unterbrlngung unS8rer Stud nten e rg be no 

I ch denke an den Raumbedarf der Universität ganz 

allgeme in , an e in n bevo rzugt schnellen Aufbau der 

Akad mischen He ilanstalten i m besonder en, deren Be

deutung gerade fUr die Sta t i ch wohl ni cht hervor zuhe bon 

brau che .. 

Di e Kie l e r ~oche gilt v or &llem dem Wassersport 

sowie dem Ausbau der kulturelle n Beziehungen zum Aus -

I ' nd , n~lentlich zu unseren slandinav ischen Nachbarno 

Auf beide n Gebi ete n bemüht si ch auch die Universltdt , 

i hren Teil zum guten Gelinge n dieser ~\estwoche be i zu

t rageno n öiientlichen Vortragen oder in spezie l len 

Ko lloquien we rden alle unsere Ghs te , Ge l ehrte nich t 

nur a us Gkandi navien p uondern au ch aus Irland un d de r 

Sch e iz sowie zu unse r e r ganz be sonderen }yeude auch au s 

~itt e l deutsc hland , zu uns spre chen o Der de ut och-no rdi sche 

St ude nt en- Achter , um den auch i n diesem J ahre Mann

s chaften aus He l s inki p Stockholm , K?penhagen und au s 

o '10 kämpfe n werde n , i s t nun schon i m drit ten J ahr der 

mit Spannung erwartete sport liche Beitrag der Univ ersität 

zur Kieler Woc he o 

Diese Mitwi rkung de r Unive r si t ä t ist e in deutliches 

~e ic hen des guten Einve rnehmens zwischen Universitä t und 

Stadto ' S wird auch in den Beratungen des Kultursenats 

der Stadt Kiel offe nbar? jener Körperschaft, di e unt e r 
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dem Vor s ltz des Rektors de r Unive rsit ~t Kulturf r a e n u 

de r Stadt a nreo t und b e rüt und di al s in de r Bunde s-
re publik wo 111 e inzibartigo s :Porum ge i tige n "e spräc he s 
zwische n t ad t und Univ e rsit ~t e rric lt e t worden ist . 

Die se vie l se i tigen und 'Ne chse l s e i tige n Be zi e hunge n 
z wi s chen U'niv e rsi t ~i.t und St a dt e rfüllen uns rui t Fre ude 
und mit s chöne n Zukunft s ho ff nunge n" Di e be wus s t a n de n 
Beginn de r Kiele r 'l oche ge l e gte u nd heute mor gen voll-
zo ge ne Ehrunb zwe i e r p romine nt e r Gel t,hrter unser 

Alm, ma ter , d e r Ihnen l l en s iche rl i ch wOlub8kannte n 

Herren ,Rominge r und Ha lle r mann , mö ge die:a unt e rstre ichen" 
In diese r engen und iruchtba ren Verbundenheit 

wünsche ich ein ..;lückliche s Gelingen de r Kiele r 'l oche 

1 9 56 und darf Ihnen die be sten Wüns che eine'" Hohen 

Sena ts de r Univ e r s it ä t üb8rbringeno 
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St adtprä sident Dr ~Si€ ve rs: 

Ich darf Eurer Maßni izenz dan <:en für die \I'orte , 

die ie zu uns gespro cbe n haben und mit einer kleinen 

Genugtuung f est stellenp da ss wir auch v on Ihnen doch 

hören 9 wi e , i r un s al s Universit iits stad t i mmer bemühen 9 

diesem Ru f und di esem Name n ge r e cht zu we rden~ 

Ich komme nunmehr zur Verleihung des Kulturprei se so. 

Hochve re hrt e r Herr TIroHolthusen ! Es ist mir eine 

grosse 'hre , Ihne n i m ahmen de r E'estsitzung d i eses 

unseres Hohen Hauses den ~ulturpreis der tadt Ki el 

verleihen zu dürfen~ Auf Vorschlag des (ultursenats 

und nach einstimmigem Beschlus des Magistra ts un d der 

Ratsve rsammlung vvircl Ihnen , hochverehrt e r Herr Dr .. 01 t

hu se n , der ie , wi e ~s in de r Verleihung>-)urkunde heisst , 

die Physi ognomi e uns eres Ze i t al t ers na ch seine r 

inne r en Struktur und s e iner ge istiGe n lan s chrift zu 

erkennen un d unse r e Zeit hi tori s ch , soziologisch , 

ges chichtsphilosophisch und cl icht erisch zu deuten ve r

stehen p diese Ehrung zute ilo Al s Dichter , als Kritike r 

und al s Essayist s ind Sie eine der ma .3sge bendste n Sti en 9 

dessen ~e rk von dem B8mUhen zeugt , das L ben als in 

di eser Zcit lJ1öglich und sinnvoll zu gestalten" Si, 

,;,1,ollen den Mens chen wieder ver t raut ma chen mit einem 

Sel bu t und mit dem aueh heute vorhand nen Sinngehalt 

der vel t und ihn aus der Verlorenheit sei nes Daseins 

herausfUhren , in"em er die Unordnung und Fragwürdigkeit 

seiner Exi stenz be ältigen und überwinden l ernto ie 

wollen als Dichter ein echte r ~eit Genosse de MenGche n 

se in, dessen Bxistenz Sie s i ch verpflicrte t wisse n, 
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indet1 Sie für ihn auösugen und se i nen ebensraum mit 
Hoffnun bereich rn. Ihr '"e rk steht "hi LI' in der Ze it" 9 

i n des",en "labyrinthi schem J ahre " dennoch der Rhythmus 
Q~s s i nnvollen Ganzen zu spUren ist" form und Gedanke 
sind in Ihrem if'e r k. e i ne vollkommene Ei nhe it, und es 
s i nd dar in noch ni c t gesagte Dinge ausgespro cben , ge tragen 
von dem Bewusstsein eine r Verantwortung 9 di e de n 
lIensehen i n ein positiv wertendes Verhi:l.ltnis zur GeGenwart 
rücken lill , auf dass "er ge linc;e "" Das Schicksal ho. t 

Ihnen eine hohe Au fgabe zUGew i eseno Dunken wi r Ihnen , 
dass Sie sich diesur lufgabe i n nunmehr erneut em jnlauf 
s t el len und Q' sangebli ch IragwUrdi ge i n ein Le bens
wUrdlges , das s c lelnbar ~innl o se in e in Si nr volles andeln 
und der radikalen V e l tskapsis und Vie l tungl äubicke i t 
begegnen .. 

ViI' sind glückl ich , Ihnen die heutige Ehrung zute il 
werden zu l asse n o Besonders aber i r eu t es uns , dass Sie 
heute h~r den Festvortrag halten werde n", Sie sind d ~ r 

e r ste Kulturpreis t räg 1', der dies tuto Dafür sind wir 
I hnen zu besonderem Dank verpflic ht e t", 

Lassen Si e mich zum chlus s i m Tarnen der Rats 

versammlun6 hnen , hochv~ rehrter He rr ])r QHolthusen$' 
die herzlichsten Gl ückwünsche ausspr e cheno 

Ich dar f Si e nun bitten , du.s vort zu e röre i fe n , 
und ich dar f Ihnen die Urkunde für den I ulturpr e is üb er
reiche n 4 
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JJroHolthusn : 

He rr Stadt prasi ent ! I err Ob8rbur~t.rllll)istcr ! Herr 

lvi i nist e r ! Macnifizenz ! Me ine ])amen und :erren ! \/e nn 

e nun aloo wirklich walr sein soll , dass der ultur

pr e i s de r Stadt Kie1 9 der mit so hervorrabende n Namen 

wi e tolde , Brdmann und Obe rbürg~ rme ist e r Gayk verbunden 

i s t, in di e sem Jahre an mich ve r li c,1.'len ',W . d,·.!n i s t 9 .:30 

'",I:rtn :i ich '11(~ inL .1 r ude über d i e se ungewöhnl iche iiU S 

ze ichnung nic ht ohne ein Gefühl de r Beklemmung und 

Be ·cht:-.mung be haupt eno 

J ede r Autor weiss ~ dass e r s ich auf e i ne Bemühung 

e in~elas' e n ha t , di e n i cht nur gr undsli t zl ieh una b

s chliessb rund unvoll endbar i s t , sonderRn dere n .D r ge b

ni s .... e ihn ::...uch ir ULt;r oder spät r e ntt äusc hen 1 üssen .. 

Je de r weiss , dass sein nhchstes , noch ungeschri ebe nes 

Buch se in bess res sein ird und dass e r sein bes t es 

Buch viell e ic ht niemals wird s chre iben können o 

{enn es s ich nun i n d r e r son di eses ' utors auc h 

noch um e ine n Lyriker handel t, der gl e ichze itig Krit ike r 

i t, so dürfte , denke ich mi r , nicht all zuvie l Phantas i e 

daz gehören , um s i ch vorzust ellen , wie hi e r de r 

pro duktive Antrie b fortwährend durchkreuzt~ wide rru en 

und in Frage ges~ellt wird urch einen kritischen 

Instinkt , d r niemals zufr i e den i st , niemals zufriede n 

se in ka nn , und dass es dann eben nicht ohne e i ne Art 

von freudigem Ers~hre cken a bgehen kann , wenn i hm dur ch 

eine s o hohe Ehrung bedeutet wird , dass wirklich schon 

e twas v on dem , 1; as man gemac l t hat, eine gewisse 
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vo r l ctufiea ült i gke i t hub e n s oll ~ 

c.1S Ged i cht un d de r BJsay sind , glau be ich , heute 

be conders s c h~ i erige , beuonde rs he ikle , vo r al lem aber 

z i mlich esoterioche , ke i neswe e;s volkstüml icü e l" o rmen 

de r Tuns t übung p I h r Publ i kum i s t von j ehe r kleln ge -

wesen u nd wird wohl imme r k l e in bl e ibe n~ Es muDs e t wao 

wi ein Vagnis gewese n se in , be i de r Bcschlussfas~ung 

übe r die diesj lihrige r e i s verl e ihung s ich für ein e n 

lyri sc l- kritische n utor zu e nt s che ide n ~ Das es die 

Kiel e r ~ ~tsversarnmlung dennoch ge t an hat , das s s i e e s i m 

ahme n e ines e cht d i e g anze llgeme inheit di eser St adt 

e r gre ife nden Volks fe t ~ s g t a n ha t, erfüllt mi ch mit e i n e r 

tief J änkbare n Ge nu t uung . Ich möcht e es v e rste hen n ic h t 
, 

zul e tzt als eine Anerkennu ng für diese b e iden he i k l en 

und mir s o teure n Forme n de' kUnstl e r i s che 'l Aus drucks , 

die do ch meisten s daz u v e rurte i lt s ind , i m gro ssen Ganzen 

des li terar i s c hen Lebe ns d i e J.oll e des Mau erbltirnch e ns 

zu sp i e l en o 

be r die }t'reude , die ich h i e r zum u sdruc k zu bringe n 

v~rsuche , hut auch noch e inen a ndere n , e i nen ganz 

persö nlichen und intimen Grund Es ist das Be wussts e in , 

das s ich al ge borener Rendsbur ge r und Sohn e iner 

Neumünste rane rin ,von f rüheste r Kindhe it an e in Kenner 

und Licbhabe r Schleüwig- Holsteins und seines e i ge nttirn-

lichen Lebensge schmacks u nd g l eichsa m du r ch vorgebur t

liche Bewandt nisse schon mi t seluer La n ds chaft v e r-

traut und v e r sdhwore n , in diese r Eige n schaf t nun heute 

in die Hauptstadt deu Landes zurückkomme n darf , um 

e i ne öf fen tlic he Be s t ä tigung meine r Arbeit zu e mpfange no, 
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He i mat i s t nich t nur da s Al l e rfrüheste , was dem 

Menschen zut e il wi rd ; es i s t auch das le t zte , das , worauf 

er ein Le ben l ang zust eue r t, wie vers chlage n und 

weitl äufig auch i mmer se in menschliches und 

ge ographi s ches Schicksal s ich ges t a l te n magR Vi o gehe n 

wir hin? Immer nach Hau e .. 0 st eh t es be i Novali s .. 

Da s Heimat l i che , 'uch we nn e s nich t der allzeit vo r -

herr s chende Bev,u tse i ns i nhalt i t , bl e ibt denno ch 

Leitmo t iv und sinngebendes , zusamme nhangstiftendes 

l ement , un d j e heimliche r , j e unbewusste r , mö chte ich 

behaupten , de sto lliassgeblicher ist eS 9 Mi r i st eo vor 

e i nige n J 'hr en einmal überras chend deutl ich Ge orde n'9 a l s 

mir von befreundeter Se it e der Hin eis zut e il wurde , 

wel ch e ine d omini '~re nde Roll e di e Meeres- Me t aphe r 

in ein n Gedicht en sp i elta Für den , der an d er Wasse r -

kant e das Licht der elt e rblickt hat, bl e iben e ~en 

der Hafe n und das Mee r, das gebauschte Segel, di e 

r uhel ose Dünung , der nampfe r an de r Ki mm die ursprüng .... 

lie he , die vi s i onä r e , i mmer wiederkehrende Si nnf i gur 

des Inderwelt s eins , di e arch~typi sche Erscheinung , a uch 

'1venn er s ic h Jahre und j hrzeh,atel a ng i m Bayerischen 

he rumt r e ibt und Gott welSS was für Gegende n von 

südlich ge birgige r Gestal tung mit se iner nwese nheit be -

ehrto 

D~ ss die Stad t Kie l in meinem Falle die se~ 

ins tinkt i vEn und ana uswe ichl ichm Zusarnmengehörigkei ts-
• 

gefühle zu di es e r s chö ne n , meerumschlunge nen Provinz 

erraten hat und sie so ho cIDlerz i g beantwort e t hat, da für 
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möchte ich sie an die e r Stelle meiner lebhafte te n 

Dan b~rke it v~rsichern~ 

Heimat ist das erst und das l e tzte , sagte ich . 

be r dazw i sche n lieg t die Welt~ dazwi nche n lie gt die 

grosse Umfahrt Pe e r Gynts , venn ich diese r epr äse nt a tiv e 

~ chicksal sfigur a us der Dic htung des nordischen Nachba r

volkes kurz heraufrufen darf " Heiuw.t ist ~in Begriff 9 

der e ine Br ganzung , e inen Gegenbegriff gebieterlsch 

verlangt , und diener Gege nbegriff he i ss t Vie l t" ';ia s ich 

Ihnen heute vortrage n möc ht e , hat mit dem Ganzen der 

gegenw~rtigen Welt zu tun , genauer gesagt mit einer neu

art ige n , e ben e rs t ins Bewusstsein tretenden Verfussung ~ 

e inem neua rtige n ~ustand uneere r Welt , dem wir unsere 

ufmerksamkeit nicht versagen sollten" ' s ist der 

Zustand , den wir als Atomzeit kennzeichnen können , womit 

ich auf jene s, uns e r al l e r Bewusstsein we itgehend 

beherrschendes und j edenfalls unaufhörlich ge ge nwä rtige s 

Fuktum hinwe isen möc hte , das alle unser e Vors t ellunge n 

von Ges chichte 9 Politik? Überlieferung und ultur zu 

vel'ä ndern im Begriff ist" 

Der heute l ebende Me nsch kann einer Eriahrung 

t e illaftig we rden , die vor uns nie j emand ha t machen 

können , di e erst seit wenige n J ahre n üb erhaupt mögli ch 

i s t , und z\ ar zum a bsolut e rsten Mal e 9 seitdem es 

Menschen ö ibt : die Erfahrung, dass die bewohnte feIt 

eine re ale Ei nheit geworden i t 9 Die be iden Weltkri ege ~ 

be ,; onders a ber der zweit e , ha bel U l.l.8 {';r l U }'l'~ ~ da;:; <' 
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",;el t GcGchichte " hc..utt! C.üs eine e i nz i ge unte ilb3.re 

Geschich e der ~anzen ~rde zu v ~ stehen i st ~ Die 

politi~che und t e chnische EntwicklunG der le t z~e n zehn 

J ~_Irre h:....t dieses ..i:rlebnis bcs t ut i gt und v rtief t ~ lle 

WI,.) sent lichen Pro bl e.üe s i nd 'I/el tpro bleme , es gi bt lec in 

~re ignio von c ini~em Gewicht , cl' s uns nic h t e t was anginge ~ 

a uc h wenn e0 20 0 00 Kil omete r von uns e ntfe rnt statt

f i nde t; eü gibt kein Ausserhalb melr "" Di e Bel 3.gerung 

e iner Festung i~ Hinterindicche n ~schunBe l e t va wi rd 

als e in we ltGeschichtliches Faktum e r ster Ordnung be-

tr cht et und in Bonn, ar i s 9 London , ruoska u und 

~U). hington mi t de r gl e ic hen gespannte n Aufmerksumkeit 

ve rfolgto Der Ausgang e i ner amerikan 'sche n Pr ä i d.nt en

wahl i s t für die me i s t en Lände r der Erde 9 darunt e r 

Grossm' chte und ries i ge I l"peri .np e ine Ange l ege nheit 

von um i ttel bar ma sgebender Bedeutung und wird, me hr 

oder weni 2,e r bevJU..1st , a l s e in Datum de r e igene n e

schichte be t r a chtet und g wür di g t .. E i n e rdumspannendes 

Nachrichtenne tz i Rt gl e i chsöm da s N rvensyst m, das 

alle Te ile des Menschhe itskör pe rs mit al len ve rbindet? 

so dass jedes Gefühl von Schtne rz und Ge ahr ~ Belas tung 

oder a uch Erleichte rung , wenn es an einer Stelle besonders 

akut ge~orden i st p s chon im Lau fe des se lben J spdt estens 

a be r des darauf folgenden Tages a uch an all en ander en 

politi sch empfi ndlichen Stell en einen krit i schen Augen

blick hervo rrufen kann o 

Jü ni ge Phant asie und Erl e bni sfähi gkei t vor ausge 

se tzt, wird ge\ iss kein Ze itgenosse da s am e i gene n Leibe, 
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i m eigenen Schicks etl erlitt ene .ürgullent des letzten 

grossen Kr i ct;es überhört haben können" ,CI' zum Beisp iel, 

wie es mir e r ean ;'en ist , zu 1 nfang Dezember 1 941 i n der 

l aus i g n Finsternis einer russisc hen Bauernhütte durch 

e i nen V/ehrmacht srundfunkgerät di e Na chr icht vom 

japanischen Übe rfall auf PeQrl iarbour und von 

i tlers Kriegserklärung an di e Vere i ni gt en staate n ver

nommen hat, der muss eieentlic h di ese s li ahrwerden e i ne I' 

planetarischen Gemeinschaf t al s katastrophal e ~rschütte 

rung empfunden haben p dieses über den ganzen Brdbull 

ziehende Seufz n urY~ H ulen der menschlic hen Kreaturlt 

Di e Gattung hat auf eine unbegre i flich robust V/ci e 

überlcb t j und wer heute i m neutra l e n K.os t üm des 

Reisenden die Erde überfliegt und s i ch in w it entlegene n 

Ländern und Kontinent en zu Boden setzen l äss t, der 

lernt v ielle icht j ene Katastrophe a l s e inen gewaltigen, 

von vielerl e i t ragischen Ironi en umwitt e r ten Ei nigungs·

krieg vorstehe n , aus dem die Velt gewissermas en a l s 

ein Ganzes , als e i ne von s chweren Konfl ikten bedrückt e 

"one world 11 hervorgeganeß n i s t 0 Die Ro utenne t ze der 

gro ssen i nternationalen Luftve r kehrsgese ll schaften , d i e 

den Globus wie mit Polypenarme n urnspanne ni> s i nd plausibl e 

Chi ffr en für die neue Sachlage" Überall, wo zivili s i e rte 

und ges chi chtlich fühl ende Menschheit s ich konzentriert, 

da fi nde t e r, unse r Rc i sender~ e i n und dassel be 

i ndustrielle Syst em , das d r Ge nius des wes tlichen 

Menschen ges chaffe n hat , als die behe rrschende und tief 

auf den geistiße n und seel i schen Habitus dieser Me nschen 

einwirkende Lebensform; e r trifft? e t wa in China od e r ll 
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wenn man will , auch in Rus l and auf revolulut io ni er t e 

Baue rnvölker von unübersehbar , r Menschenzahl~ Ges t ern 

noch s chi enen sie i n eine r rt von geschicht licn m Hal b

Echl~f bef r nge n , und heute s ind s ie von eine r wissen

schaft sgl:'ubigen un d r aJ i kal t echnikgl~ubigen Ideologi e 

bese s sen , die ein deutsc 'e r Priva t ge l ehrt e r vor hundert 

J ahren entwo.L'fen ha t.. ohin er kommt, finde t l.. r di e gl ei chl:l.n 

l'e t hoden der Pr oduktion und de r Organisa tion der Arbeit
9 

die gle ichen :Pormen des Ve rke hr , die gl e ichen Aus dr ucks

mi t te l des öffe ntlichen Ge i s t e s und der Lütur i ndustrie , 

vor go ti s ch n a the dr alen , indi s che n Tempeln~ 

amerikani schen Hochhäu se rn di e gl eiche n Jee ps und 

Lorriesio Vielleicht en t de ckt e r , dass dieses Prinzip 

einer weltumspannenden Al lgültigkei t auch schon die 

Bezirke des künst l eri s che n Aus drucks ero be rt hat oder 

zu e robe rn im Begri ff ist , das s es zum Bei sp i e l heute 

einen a rchi tekto nische n ~! el tstil gi bt , der na ch Lände rn 

und Klimaten nur uner heblich variiert. Vielle icht hat 

e r beme rkt , dass Le Corbusier mit seinem Stab na ch 

Indien berufen wurde , um für die Provinz Ost- unj ab 

eine neue Hauptstadt namens Chand i garh zu bauen , und 

dass seine , Corbus i ers , konstruktive Hand s chrif t se hr 

wei t gehe nd mit j e nen Formen Ub cre instimmt, die um 

1 920 im Dessauer Bauha us e ntwickel t wurden~ Mit einem 

Vort : er f inde t sich vor e ine itua tion ge stellt, die 

es im J ahre 1 935 noch nicht gege ben hat; se in ' elt

ve rstehen si (:;ht e ine phantast i sche He rausforde rung auf 

s ich zukommen , auf die er eine Antwort finden muss~ 
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Was wir h e ute e rl e ben , da.s ist im Luufe der Ge

s c h ichte von 8 twa 20 Kulture n , d i e no.ch mode r ne r Z"hlung 

auf di esem St e rn bi shb r exi ~ ti e rt hab e n , wled rund 

\v ie de r a ls i a ion vorwe gge nomme n und in b eG c h r i:inkt em 

1aß s L a b auch v e rwirklicht worden9 Die Id e e der 

Ökume n e , da s h e isst d e r Geme ins c huft der b e wo hnt n Welt 

unter einem ee istig - politi s ch-e p ocha l en ~ inheitsbegri ff , 

h' t es auch in de r a lten e lt schon gcg' be no Ab r damal 

und spät e r hut jede Ku ltur mit ökume ni s chem Anspruch 

nur in n Te il de r ' r ob c rflädhe be e t zen können und 

Dic ht se lt e n a nde re rulture n , die de n e leichen nspruch 

e r hobe n, D8be n s i c h ge lt e n l a s e n un dulden mUs Ge n" Da s 

rö mische und da s chine sis che Rei ch zum Beispiel h u ben 

j a hrhundertel a ng neb e nelnander bestande n , ohne politische 

o de r wirt s chaftliche Bez i ehungen zu unt e rhalten~ Jedes 

von bEiide n war b e wohnte ' el tjl hat e ine eigene aus

s chlie sliche Reichs ide e entwickel t ~ die das andere 

sozusa'en unmö lich machte ., Auch späte r ist os noch 

meh mals zur Bildung von universa len Impe rien gekommen ~ 

in denen eine wahrhaf t we ltgeschic h tliche tmosphä re 

h e rrs c hte , in dene n , wie Karl V~ sich ausdr ü ckte 9 

" die Sonne nicht unterging" .. Und auf den ersten Blick 

will es scheinen , a l s ob diese i:iltere n Reichsideen , 

a i a tivche , antike , mittelalte rliche , t he ologisch durch

da cht , wie ie waren , viel höheren Ranges gewesen wären 

als unsere auf einer pl a tten Tat sächl ichke it, auf einer 

platt e n t e chn i s che n Tatsächlichkeit beruhende Erfahrung 

der "one worl d "" 
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kis si ch nun heute 8.1 -' buc hs t ubli ehe pol i tische und 

Jl rt s c üaf tlic ne u.n d s03ule .r; in werdung der ',Iel t vor 

un se ren Auge n voll ende t , UClS ~/urde ers t vor viereir..halb 

Ja rhundcrte n be~onnen 9 b twa gl e ichzeitig mit jenem 

triumphalen Kräft eausbruch d s abe ndl~ndischen Gei stes ? 

de n wir Renais sance und e fo r a tion nenne no Im 1 9 ~J <J.l1r 

hunder t voll endet e s ich dann der t e chnische SIeG Europus 

~be r di e ~elt~ No ch i Jahre 18 1~ war en Ja s Reitti e r 

und da s Se g~lschiff die schrellsv~n e ~kehr mitte l~ di e 

mun zur Verfügung hatte Dam&ls ge l ang dem Lo ndoner 

~othsc ild bekanntlich di e grossartigste Börsen

spekulation aller Zeiten , ~e il er durch in sorgfdltig 

a rran5iertes System von itl e chselpfer en und einen 

sch.lellen Segler über die ordsee dafür gesorgt hatte 9 

dass die 1\'~ l:in12 VO'1l. :.'l'[!:I.:1C {l0.r ~~cJ-I<lr.h· bc-' i -.!,'tC'r] 0 

mit einigen Stunden Vorsprung be i ihm eintreff en konnte , 

eshalb man j a auch formuli ert ha t "Rothschild s i egt b i 

' aterl oo "9 \Ja s die Ges chwindi gkeit der For tbewegung 

und der Übermi ttlung von ~achrichten betriff t , so unt r

s chie d sich die Ze it des alten Goethe nicht i m geringsten 

von der Ze it der Pharaonen~ 

Iundert J ahre spdter , um 1914 p war die Erde von 

e i nem mod _2~ne n rlandels- , Verkehrs und Nachrichtennet z 

überspannt, und Europa war der Herr und usbeut c r der 

~/e l t , einer noch nicht ei t;e ntl ich gee i nten? sondern . 

zum sehr grossen Teil noch in kol onial er Minderwert i gkeit 

und Abhi:ingi gkc it ve rharrenden \feIt" 
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Von un8el'~m heuti~en Lag bewu'stsein aus gesehe n 

seneir~ auc Gehon der Aucenblick v on 1914 wieder e i ner 

rt von "guter al t er Zeit " anzuge' ören " Un' dllen i s t 

gegenwJrtig , was seitdem ge 'chehen ist~ 3uropu , dandls 

das unbedingte dubjekt der ~eltpoli~ik~ i tinzwische n 

i hr Obj c;k t ge\/orde no Aus d m 'Y/e tt s tre it d r klussi8c e n 

Gro s smLic hte der e urop ~i. i..J che n Ge schicht e i s t e i ne 

Gegne r s chaft der Kontinente ge~orden , und die von 

Toc ~uevill e vor 120 J ahren vorausgesagte Vorherrschaft 

der Russen und der 'me rikuncr i s t e in hi torisc es 

~aktum gewordena Gleichzeitig hat s ich d i e t e chnische 

:tt1eis"terschL.lt dcs enschen in e inem damals unvorstellbare n 

Grade e rhö ht und ve rvielfacht .. Man kann heute den 

tlantik in dre i Tagen vicrmal überquere n, und zwar in 

normal en erkehr flugzeugen~ Die Vervollkommnung des 

Nac richtenweQens hat eine fas t absolute Synchronisie rung 

sämtlicher Ort8zeiten der Erde e rmö gl icht~ In demse lben 

·.I1·ugenblick , in dem es elungen ist , dureh d ie Znt

fesselung d - r . tomkraf t das Sonnenfeuer auf die Erde 

he r bzuholen , macht de r Planet als Ganzes 'ront ge 'e n 

seine Nadhbarn im 'i eltenra um .. Der Vorstoss i n a uss e r 

irdische Be r ei che de r Schöpfung befinde t sich schon 

heute im J t adium der pr ktische~ Pl anung.. rst j e tzt , 

meine TIamen und Herren , i m Ze ichen e iner strikten 

Te ilung der Welt i n zwe i ries ige Machtkomplexe, dUrfen 

wir e s wagen S) von der Einheit der We lt zu spre cheno 

s ist durchaus kein logi scher Widerspruch 9 wenn 

wir in einem Atemzuge von der Einhei t der V el t und von 
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i hre r Te ilung in zwe i me hr oder weniger unversöhrllich 

k ont raut i erend ilül1tcn spre che n; und ~ sein 

\ iderspruch is t , s o s i nd wir , g l a ube i ch , in i hm 

dem inn des geschic htlic he n Dase ins üb ~rhaupt auf der 

pu r Q i ese r Wider spruch s che i n t uns e in dem Bogriff 

Geschich t e i nnewohnendes s truktur bildendes Moment zu 

enthül le n Da s en ehsein in alle n se i nen e r ältnis sen 

und ~spekten s che lnt e ine unbed Ongt zwiesp~ltig , unbe 

ding t ambival ente 'i tuat i on zu sei nA ienschse in he i ss t 

Fre i heit , so zu entsc heiden ode r s o, d i es z u werden oder 

j enes , es he i ss t unstillbare Unr uhe 9 Sp a nnungs f e l d 9 

Offe n he it aller Möglichkeiten .. Pol it isches Dasein i r 

bes onderen abur i ot -ille zur ürdnung , zu ~rieden9 zur 

Gere ch tigke it und ewig s "J!'reund-Feind- e rhä l tnis " zu

gleic h und in e inemp Der Friede~ welcher höhß r i st denn 

alle Ve rnunft , setzt die ufhebung und Annulli e rung 

de r Ge~ c hic l t e vorauso Solange wir geschichtlich l e ben 

- und nur die Sel bstv ernichtung der ~enschheit ode r aber 

d ie i ede rkunf t Christ i könnt en uns von der Geschic hte 

erlösen -9 werden wir in o ffe n e n Situa tionen l e ben, in 

einem fortw ähre nden Unentsc h ieden NR~ widerstre itender 

Kr äf te 0 "Mu s der e n eh" , so lesen wir im Buche Hi ob y 

"immer i m Streit sein auf Erden?" Auf unser Problem 

angewende t: Welteinhe it i st nicht Eini gke it un d e ltweite 

Harmonie de r Gedanken , der Kräfte und Inte r e ssenQ Velt 

e inheit h a t nichts zu tun mit der Ve r wirklichung einer 

kla ssenlosen Gesellschaft oder eines konfliktlos e n rd

staates oder was dergleiche n schöne Illusionen mehr auf 

dem ideolog i schen Jahrmarkt i hr ~oe sen treibe n mögen .. 
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'~lt e inhe it i st nicht Utop i e - z u deutsch Unort ode r 

Nicht -O r t -, sondern eine lebendige vii r kl icnke i t a n e i nem 

j e t L.t und hier gegebenen konkre ten Ort,. W.lt e i nhe1.t i s t 

e lb ", t v e rst iindlich etwas Unvol lkommene 9 S chmerzhalti ges ~ 

Gefahrv oll e s und Hochent zündliche s ; abe r wann u nd 

wo, meine se h r v e r ehrt n Damen u nd Herren~ h a tte es u nt e r 

den r ens chen e i ne geschichtliche Situa tion geg e be n p vo n 

de r man n icht das gleiche h a tt e sag en müssen? Dass wir 

vor lauter Verstrickung nicht aus noch ein wisse n, dass 

wir uns ab s olut nicht v orstel len können, wie es we iter

gehe n s o11 9 da ss wir oft den Eindruck habe n , e ine s o 

ernst Lage i e di he utige sei noch n i e z uvo r erlebt 

worde n , das ist , möchte ic ' sage n , " normal tI 0 Das i t 

die imme r akute Bedrcingni s p als die ges c hichtliches 

Dase1.n zu all en Zei t e n e r fahren worden i s t9 es chicht 

l i ches TIase in überhaup t als " Tr agödie " endgültig zu 

d e finiere n, sche int nicht e rl a ubt zu se in; s wdre e in 

pessi mi stis che r Vorgriff i ns Unvorgre i f liche . Dass ir 

niemal s wissen, wa s kommen wird u nd wie es kommen wird p 

das ist eben di e Point e geschic htliche r Ge genwärtigke it; 

darin liegt de r Grund ihre r Spontaneität , i hr e r 

une r s chöpflichen Brgiebigkeit und Zukünftigke it~ Denn 

Ge c h ichte i s t i hrem Begriff na ch una b s c hliessbar u nd 

unvor hersehbar to 

Es e r heb t sich nun die F r a ge , meine Dame n und 

Herre n, ob es s ich bei diesem globa l en Vere i nigu ngs -und 

Integrationsp roz es s um einen rein techni s che n und re in 

politischen Vorgang handelt , ode r ob Tie ~ eres und 
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Umi'assenue r \::!s auf dem "'p i e l e s t e lltlt Gi bt es od e r wird 8S 

gebe n so e t lJlJ s vii e e L e t e ch.lis ch-indu8trielle lelt-

kul tur , oder soll te n wi r es bdi d er ~robe run T des 

laLc t en Qur ch da s indu ~ tri c J.. l e ::3 ü t m nur l:Ü t e i nem 

Obe rjJi:::. c henphiin~me n zu t un hab\::! n , hinv e r dE.: di e a l t en 
..k 

~ ul turen de r Iie lt we i t e rhi n p vone i r"nd<::r unbe r Lihrt , i hr 

ben f ri s t en? I s t di e Te c hnik be zi c hunc s i se die 

mens chlic he Bxi ste nz i nne rhalb des t e c n i sche n S sterns 

e in vollgültige s " Thema"9 a usr e i che nd , um e i n ne ues , 

di e Canze 'vle ns chhe i t e r f ül l ende s Kult urb ewus s t s e in zu 

s chaffe n , o de r wUsse n wi r un s e i nge t ehe n, das 0 ~ ir zwar 

i n d.c r te chni sc hen J3 vJt.l1 tie;ung dc r a tur e inen bi she r 

unvo r t eI lbar en Gr ad von Vervollkommnung e rre icht habe n 

und in der a~e s i nd, die ganze ifelt einhe itlich zu . 

organi s i er en und e lner nur a llzu bere l t willige n JIJ~e n s ch-

he it die egnun 'en uns e r e r westlic hen Zivili sa tion a uf -

zudr änge n , dass wir abe r im 'Ene r gi ze ntrum unse r e s 

e i 0 entlich kultur' chöp e rischen >r möge ns e rsc rrr e ckend 

i mp otent g~ '/Orden s ind , an Gei s t und See l e ve rarmt s i nd 

und nicht e hr f uhig sind , ein gro ses Scni cksal 

humane r Art auf un s zu ne hmen? Ist es richt i g , 

wenn Karl Ja ~pers s~gt , dass sich unsere ' poche allen

f alls mit der Ze it de r Er findung der erste n v erkzeuge und 

~ a ffe n , de r erst en B8nutzung von Hau tieren und Bund i gun 

von Pfe rden uSW o ve r gl e ichen l a s e , nic ht i m g eringsten 

abe r mit j ene r unv e r gl e i chl ic h ho chge s timmten Achsenze its

wie e r sie nannte, etwa zwi s chen 800 und 300 vor Christi , 

die Genien ~ ie onfuz i us , Lao Tse , uddha , Sokrates 
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und - i gr i echi sche n Tragi ker h0rvorgebr a cht hat 9 und 

auch nic l t mit j en",r kaum weni ge r e r "taunllc 'len GI :-J.nz ze i t 

des westl ic he n Ge i s t es zw i ':!Che n Leonurdo unQ Goe t h ? 

"-LJauul s di e ~lüll e ", Sägt er , ~' hellte li i e Leere " .. Is t i eses 

Urte il zutreffend , cleine DWJen und de r re n , und kann es 

n\;;be n de r Bi ns i c ' lt b\;;stehen , dass de r Me nsch ? da s Mens chen

geschl e cht , mi t der Theo ri e und Praxi ~ de r At omze r 

trümmerung eine Prome t hi de nta t von ka um zu e r messe nde r 

' Bedeut ung vollbra c t nat , di e allen brns t es vergliche n 

wi rd mi t der Bnt deckung und .oünd i gung des ]lc;uers i m .Anfang 

d r menschl ichen Ze it? 

'denn wir v8rsuche n woll en , i m Kr uz feue r die se r 

Fl'age n unsere n geschicht lichen Ort zu bestimme n , so verde n 

wir zun~ chst f olge ndes fe t s t e llen \ürfe no Das Abendl and , 

di e wes tliche Kultur - wes t l ich nun nic! t i m politi s chen 

Sinne geme i nt , ondern im inne des Okzi de ntia l en üb8 rhaupt

i s t ke ineswegs unte r gegau6e n ll. Sie i s t i mme r noc h hö ch s t 

virulent , bef i nde t s ich i n e inem stadium , da s nich t 

alle in , a be r doch vorwieg nd von i s en chaf t lich t e ch

ni s c er Genialit ä t bes timmt wi r d , und das man al s "Spi:it 

phase " ke nnze ichnen mag ode r a uc n nic nt ~ In die se r Ve r

fassu ng nun hat sich Europa - ge nauer g~ ag t di e 

euro p;' i s ch-ame rikani s che Zivilisa tion - übe r die W lt ve r 

bre ite t; Europa ha t s ich gl e i chsam von s e i nem Heima t-

bode n ge lö s t und ist i m Ganzen e iner Weltzivilisation 

aufgegange n .. 

Ein allgeme i ne s , üb e: r die ganze Welt vcrbre i t e t e s 

Lage bewu ss ts .in ist he u te zw e i fe llos ge ge be n, nic ht nur 
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iln Politischen und \. irtschaftlichen , sondern auch i n 

, de r intellektL1ellen Grundstimmung der Zeit<) ~s ist nicht 

adurch e n t stande n , das s der apo stol i sehe 1.uftrug tI gehe t 

hin in all e {e l t und lehr'et a lle Völke r" in vollem 

Uml'ange e rfüllt worde n nire ; das 'is ue n wir nur allzu 

gut~ Die jahrhunde rtelange nrbe it de r christlichen 

Missione n hat nur zu v e rhdltnismdssi' be uc hei Je ne n ~ rfolgen 

gefUhrt , und nach wie vor gib t ed vier g ro sse Welt

relig ionen , die einande r respektieren müsse n: das 

Christentum , de n IslWfl. , de n Buda hismus und den Hinduismus Q 

lein , die geistige Anntilerung zwischen den Kind ~rn s o 

vieler verschi ede narti ge r Völke r , Kulturen und R ligionen 

h a t ihren Grund vielmehr urin , dass sie s ich a lle 

aus ihren Religionen und Uoerli eH.: runge n mehr oder 

weniger ~e itgeh nd emanz i p i e rt haben und sich ozusagen 

am dritten Ort getroffe n haben , i n de n Denk-und Lebe ns 

forme n e ine r west ~c h gepr äg t e n ve ltzivilisation~ Die 

el i g i onen sind noch l e bendig und können sich auf grosse 

Scharen von Anhänge rn v erlas sen, zum Te il von leiden

s chaftl ichen nhänge rn; aber das geschi chtliche Bewusst

sein und das kulturschöp fe rische Ausdrucksve rmö be n 

sCDe int nicht mehr vorwie gend , niäht mehr entscheidend 

vom religiösen Bewusstse in behe rrscht zu se in~ 

vas die abendlandische vel t betrifft, s o hat uns 

zwar die Soziol ogie sei t Max We ber gelehrt 9 dass es 

ein christ lic hes , g enauer gesag t ein protesta ntisch

puritanisches Ethos gewesen ist , as dle t echnisch

kapitalistische Arbeitswel t herv orgebrac ht hatQ ber 
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d s tot ~ le und perfekt e TIunktioni ere n di eses Systems , 

desse n Zeugen wir heute sind , f inde t inn8rhulb e ine r 

Gese ll schaf t stutt , di e dem Glaube n der V~ter entfremde t 

ist od~r nur noch in einem sehr indirekten Ve rhältnis 

zu i~n steht o ~&o di e nicht-wes t l~chen Kulture n be 

tri1'ft , so mü sen s i e vohl :.lll e 3.1 s mehr oder weni ge r 

e rma tte t , \enn nicht e losehen gelt e n ~ Vor all em mit 

den be id n bedeutendsten a s iati s chen Iulture n ~ de r 

indi Gchen und dlr chi nesi:::J chen , di e no ch im II i tt e l al t er 

de r europ~iüchen ebenbürtig ware n p i st es sei t dem 

17 . J ahrhundert l ang 'am aber s t andi g be rgab gegange n A 

TIuss heu t e etwa di e wes t l ic he Philosophi e des 19 . J ahr

hunde rts , und zwar mit einem Seitentrieb diese r 

h i lo s ophi e , der mar xü,tischen Lehre n t-imlich, mit e iner 

fUr uns kaum vers t andlichen Unbed ingtheit die 

chinesische Intell i genz erober t hat , und dass di ese 

chinesis che Intell i ge nz a n diese Ideolo gi e gl aubt wie 

an e ine Religi on, i st wohl nur darau s zu erkli.iren p 

dass di e gigenen uozial en und ge i st i en Überlierer unge n 

l ee r und starr geworde n s ind ~ Für die Europäe r und d i e 

Amerikaner sch int a l so J.a se lb e zu ge lt en wi e fUr di e 

ge chichte schweren Völke r Asiens : di e 3.1 t e n 9 ehrwürdi ge n 

Kul turgehiiuse li l::~ge n verlassen hint e r ihne n , und Wa S 

s i e heut e mite inande r ve r bi nde t, was die allgeme i ne 

Veltst i mmung e i gentlich ers t mögl ich m' cht p da s scheint 

e ine ebenso melanc ol i s che wi e zukunftsvolle Unbe

haus t heit de r Geist 8r zu se in~ 

I 
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]Jas t echni sche cltsystem iot offenbar weni g t;e 

e ignet , der Entstehung eines neuen He i mat gefühls Vorschub 

zu leiste ne> Tech; ,ik ist e in Aus rucksfe l d der menschlichen 

i'reihe it , ganz ohne Zv,eifela He~el Viar der l':.1einung , 

de r IvIensch sei f re iS) vvei1 e r in einer von i hm sel bst 

gebaute n und bearbelt ete n ,elt 1 bt~ So tre~e ihm die 

UwvJel t nic}n a l e' fremde Natur entge tje n J sondern vorge 

forut durch e i gene ' rbei t o Vom Eigenen a be r bes tiLmt zu 

ve rden , daD eben se i Fre iheitQ Sie sei Geist von se inem 

Geiste und damit ein Ausdruck seiner Pr~ iheit4 

Technische ~ rrungenschaften können ganz zweifel los 

Epoche mach n , können kulturgeschichtliche Spr ünge be

wirken , Mutat ionen von alle rgrösst e r Tragwe ite hervor ..... 

ruf en .. Wenn wir das ",'ort Kultur i n seine r umfas endste n? 

noch nicht moralisch , noch ni cht ds the tisch zuge 

sp i tzten Bedeutung vers t ehe n , so sp ielen technische 

euerunge n eine massgebli che Rol le in der Themat i k der 

Kulturen. ber Technik kann niemals da einzige und 

ausschliessliche Thema einer Kultur se in; es gibt eine 

Freiheit in der eele des le nschen, die sich gegen die 

Technik e rhebt. Te chnische Exist enz im modernen Sinn 

kann auch als qua lvolle Selb~tentfremdung empfunden 

werden3 Ln ist das Erlebnis eines Menschen - i ch 

zitiere Hans Freyer - ,li de r unter e i n Sachsystem so 

entschieden subsu iert worden ist , dass Antriebe , die 

in i hm selbst entspringen , ni cht mehr zum Zuge kommen .. 11 
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Also i ch wiederho l e : Der un te r e in Suchsystem so ent

s c bi ede n s u bs umi ert worden i ot, dass Antriebe , die i n 

ihm se l bs t en t spr i ngc n.9 nicht mehr zum Zuge komme n ... I n 

e iner solchen Lage nun er gi b t s i ch di e Notwendi gke it 9 

den r enuche n an s ich e l bs t zu e rinne r n, an se in ewi ge 

Se in " 

De nn der }.1ens ch i t j a e i n '11 (: oe n , das d.urch Ge ine 

epochal en Verhalten ~e i se n nicht al l e in e rkl~rt werde n 

kanno Se i ne Vertinde rl ichkei t i s t nic ht grö sse r a l s se i ne 

Unve rHnderl ic hke it , und in ull en s e inen geschichtlichen 

Belb s t dars t llunge n kommt e in ungeschi cl1tlicheo 

und übergeschic ht l i ches Thema zur Spra che : di e 

Urspr üncl i cI1keit und Gott ul1r.J. i ttclbarke it ""eines Dase i n'" 

überhaup t p Die ~pannung zwiüchcn dem geschichtl i ch Be-

onderen und dem übe r ges chic htl ich a llgeme "nen, 

zw i <~che n de m ~ ivil isatorischen und dem Urmens chlichen 

i s t nun abe r von de n Söhnen des 20RJahrhunder t s viel

l~ ic ht t ie ~e r e r fahre n und ti efe r durchdacht vorde n al s 

j e.!lul S zuvor vw das kI b. i s che Geschie ht s bil d de s We ste ns , 

das no ch be i lIege l und R' nke unb e s tritten i s t , dur ch 

dCLs Geschic ht sbild von Toynbee a bgedankt hat und e i ne 

nic ~n t -klaosis che Ge schicht swis sen chaft an se i ne 'teIle 

ge treten ist - e ine Geschieht flw "ssensc haft 9 di e das 

Na ch-und Nebl.nein:J.nde r von z\ianz i g ver s chi ede nen 

Kulturen zu b edenken ha t -, musste d s a.l l gemei ne 

Brl ebni s der Urspr "" ng zu einem The ma e rsten Ranges 

e rden . Und i n der Tut: Die Goethesehe Ve r he i ssung 

"Orient und Okzident EJ i nd ni cht mellr zu t r enne n" ha t 
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sich in unS 8re n laben a uf das gro artigste erf üll t~ 

Kulturwisse nsch'It und ythenforschung , Psychologie und 

? ilosopl i~ , bildende lurst und Poes i e haben in 

denkwUr diLe r Parallelität der Bes trebunge n i hre Beitr~ge 

geleist e t zur V~ rwirklichun y eine s wei tl tiuflge n 

.E'or f ,chunbs-un V' ie dere rwe ckuncSspro grarmns , das die 

l(eltotunde uns anbefohlen hat : ni..imli ch die Grenzen der 

Culturen zu übe rsc hreiten , Austaus ch zu bewirken 

zwischen Nah und Fern , zlischen dem Allern~chsten und 

dem ll ~ rf ~ rnst e n , i m ; i genen Qas Frerde , im Fremden 

das Eigene und in allem das Eine , das zeitlos Valre , 

das Urmenschlic l e zu e rkennen ", ~ 'issenschaft hat s ich 

durchge stri t te n bi s zu Urbil de rn und Arche typ n , um 

s chliesslich i m kollektiven Unt r bewusstsein e ine 

apriorische ~el t inhe l t der eele zu entde ckeno 

Völkerkunde und Religionsw i ssenschaft , Symbolforschung 

und Tulturphi losophie von Sir J ames Frazer bis zu 

Zimme r , \lil11eL11 und Kas s ner , bls zu Jung und 

erenyi haben e i ne bewunderungswürd i ge rbeit ge l eistet t 

um di e vielen v e rschiedenen ' undarten der Völker und 

Ze it en , der ulte und Kulturen miteinander zu v er

gleichen und ineinander zu übe r set ze n .. Der geisti ge 

ustausch zwi ehen Europa und Ostas i en e twa i s t nur ein 

Vorgang unt e r nderen; aber er kann gewis s ermassen als 

das \1ust erbeJhsp i el angeführt we rden , und innerhal b 

des weitläufigen Zusamme nhanges os t westl iche r Sp i egelun

gen i st ~ie derum das Ph~nome n de r Mystik ,in Modellfall~ 
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:u -~ :!:' mys t ische ~rkcnntnisw,~ g zum .~ ll-IJ inen , i n dem 

all e Gege nsiitze des Denkens zusa me nfall cn , i s t etwas 

s o .\ l l c; emeines , i m 8 t rc ngste n Sinne Einfache s und 

mi t dem menwchl i che n Be~msstse in se l bs t scho n Ges0tze s , 

dass di e mys ti s hen Lit e r a turen und P aktike n alle r 

Ze iten, a l so nic ht nur des Os t ens und des ~'8ste ns 9 sonde rn 

ebe n alle r Ze it n und Völke r de r Ges chicht e nur noch 

a l s Sp i e l urt e n e i n und de sse l be n l::lee lischen Gesche hen s 

und 8chlie s s lich als verve chse l bar e r s che ine n~ So i s t 

e s möglich , meine Dame n und He rre n , das s mode rne Europäe r 

be i de n Zen-Me i s t ern J ap ans in die uc hule gehe n , und 

umgeke hrt de r Zen-Buddhist Suzuki auf europä ischem Bode n 

übe r Lle i s t er Ekke hart s Schr iften Vorträge halte n ka nn. 

Es s i eht so aus , al s ob s ich alle s v r s chworen 

hät te , di e Ver banbe nhe iten de r e i gene n Kulturen , wenn 

nic ht zu übe rwinde n , s o doch zu rel a tivieren, um einer 

Renaissanc e der geme inme nschliche n Vorve r gan6enheit 

zum urchbruch zu ve rhelfe n o In d er Literatur der 

Epoche beoba cht en wir eine ve rbre ite t e Tendenz , die 

Gre nze n des Bewussts ins i n die \le i t e des "laumes und in 

die Tiefe de r Ze it zu erweit e rn~ e i n leidens cha ftliches 

Be dürfnis , nic ht nur den eigenen ge s chichtlichen 

Hoti zont zu durchbr e chen und durch den Myt hos hi ndurch 

den veg i n die Off enhei t ze itlo s gültige r Sinnfi guren 

zu inden p s onde rn audh die Schranken d er eigene n? 

geschichtlic h g ewordene n Spra che a ufzuheb en und in 

vielen Zungen gl e ichze i tig zu r e denu Va r um f i nde n wir 
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be i To Sa El iot , bei Ezra Pound , be i Suint J ohn Ferse 

und auch be i Gott f ried Bunn di ese e i nhe llige Ent

schl ossenhe it , Sprachen und Ze ite n , ~ythe n und Tulturen 

miteinander zu verb i nden und zu ve r m· hl en? .I(lrum be i 

J ames Joyce d' s mehr als abe rt e ue rliche .~ xperime nt , 

in 24 Spra chen gl ei chzoiti6 wi e auf einem Klav i e r zu 

phantas i ere n 1 warum be i Thoma s lvIarm de n e rsuch? vergangene 

t Cld i en d e r e i genen 'p r o.chc zu rekapi tuli ere nS) wieder 

l \:J bend i g zu machen und di e e i ge ne, Dikt ion du r ch mi ttel

hochdeutsc he und goe t hed.e ut s che p a be r auch durch 

altfranzö s i s che und ne u~ ngli sche ~l e mente zu bere ichern? 

Alle diese und v iele nderen Autore n p di e ich i~ . 

Auge nbl ic k ni cht alle nenne n kann p s tr e be n na ch e i ne r 

Übe r wi ndung i hrer ze itlichen Befangenheit , j a , na ch 

einer ~ufhebung bez i ehungsweise Rel a tivierung der 

Di le nsion Ze it übe r haup t, un d di es ist viell eicht das 

ob , rste und allgemeinst e ~I'loti v de r modernen Poe sie 9 

Die r eal e Einhe it de r Welt~ die ein unwiders tehliches 

Dr ä nge n de r Ge schicht e uns aufer le gt hat , begi nnt all

mähl ich auch von un serem Kult urbewusstsein Besitz zu 

e rgre i fe no "Di e Di nge , di e allen Menschen gemeinsam sind" , 

s o sagt e Thornton ilde r kürzl ich vo r amerikanis che n 

Studenten, 'beginnen ein ungeheures ttbe r g _·wicht zu 

bekommen übe r die j enigc n , d ie sie trenne n .. tI hr fande n» 

dass es eine 'inhei t in der Unb <... hausthei t ist ~ i~ber 

nachdem wir nun begriffen habe n , wie se hr die 

Ve r gängl ichkeit der Tulturen die Unve rgänglichkeit ihre r 

Wahrheit en offenbart und zum Leu chte n bringt 9 müssen 
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ir hinzuiügen , d~ss e s aue eine Ei nheit i n e ine r 

eborge nhei t ist , ci.ml ich in d e r Geborgenheit eines Erbes , 

das allen ~bn" chen g hle in a m i s to 

' ; i1' sind im Bt;griff , in e inen Wel tzustand hinein

zuw,-i chs n , in dem alle lJberli ~f <.:'rung allen gehö rtQ 

Dante , Shake peare und Goethe könne n legitimes Eigentum 

der J apaner und Chinesen erden , und i ch als Europ~er 

habe die Chance , die ~eisheit des Ostens nicht mehr nur 

als ein anftes alliativ, a l e in sanftes Linderungs

mitt el für meinen kulturkr"tischen Nihili smus zu 

empfangen , sonde rn a l me in ' ngestammtes " rbe p Selbst 

e in Ine inandergreifen de r gros se n WeltreliGionen scheint 

andeutungsw ise s dhon mögli ch zu wer en Im Lebe n und 

terben e ines glaubige n Hindu kann ein Abglanz der 

Yachfolge Christ i auf scheinen; de nken Ehe an das gros se 

Beisp i el Gandhi~o Es handelt sich um eine Situation , ie 

es sie auf ~rden noch niemals gegeben hat~ Der Begriff 

de r Vie l tgeschichte erfüllt s ich mit einem neu~n Sinngehalt 11> 

an kann jetzt , wie Karl J aspers es vors chlag t? auf eine 

sehr präzise ~e i se unt erscheide n zwischen Vorgeschichte p 

esc hichte und Ile ltges chic hte , und a l s 1fve lt geschichte 

denjenige n b schni t t der irdL"chen Beg,_ benhei t e n be

~eichnt ' n? d.::: v r wenigen J ahre n beGonn n hu t. 1T~\o lir 

l' nGe n ge r ade anti, ruft Jaspers aus; und bei di De r 

Dins icht kann uns - trotz der unbestimmt Gewaltigen 

li rohung , de r tom'~ e i t a. rohung , di e übe r dem Glo bus hdng t -

auge nblicksVJ ioe eine nwandlung von fre udi gem Pa t hos 

übermannen , ~hnlich dem 1 idenschaftlichen Gb ge n a rts

ge1'ü.hl , das Ulrich von Hut ten vor viereinhaI b J ahrhunderte n 
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in de n ·~ior t e n Iflbs ist eine Lu s t zu l eben" zum us druck 

e ebrac h t hdbe n s ollo Es i s t das Pa t hos de r R naissancen~ 

das he i ss t de rj eni ge n 'p oc he n , dene n Erneuerung und 

Rev olution s ich da r s t ellt a l s eine Wi edergeburt des 

a lten Wahren" In die sem Sinne ha t a uc h unser Ze it a l ter 

r enai s s a nc i ,t i sche ZLige .. Unse r e g rosse Neui gkeit i st 

ja die ~ , ahrh~d t de s Ura l ten, des Urmenschlichen u nd 

Vorve rga nbe nen un d darin e nt halt e n di e ~ahrheit eine r 

defi ni tive n Solidaritdt a ll e r ~ ese n , d i e Nensche nantlitz 

t rag e n . 

Die Einhei t der' elt ist nicht nur e in h istori s cher 

Be fund , sondern a uch e ine I dee , das he i ust e in i m Dialog 

zwi s chen dem menschlichen Schicks a l und dem menschl iche n 

Bewus stse in entsprungener geschichtsfähiger Gedankeo 

~ ir habe n se it egel gel ernt y d i e unbedingte Ges chicht

lichke i t d e r Situa tion des Denkenden anzuerkennen , und 

die Seinswe ise de r Geschicht e i s t in die Th itte unse r e s 

Denkens ge rückt , ge l egentlich derartig vorbehaltlos , 

de rart i g übe rtriebJ n s t a rk , d as s wir uns e ine m geglaubten 

Ji'atwn ohne ide r sp ruch unt e :bworfe n habe n und nicht mehr 

gewagt h a ben , unse r me t aphysisc hes Selbstb e stimmung s recht 

zur Geltung zu bringen. e nn ges chich tlic he Situationen 

übe r uns e r e Kö pfe hinw e g bes timmen , was se in soll, wo 

bl eibt dann unse r e Fre ihe it? F re i he it gewinnHNt i hren 

"'inn e ben darin , das s sie innerhalb einer zwingende n 

Situa tion, a lso gegenüb e r 'von 1'l1Totwendi gkeit ", um 

s chill erisch zu sprechen , ihr r s elb s t gew iss wi rd als 
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e i ne Chance , das Schi cksal in den e i ge nen iI ille n a uf 

zune men un c1 d a s blo ss Jj1akti che in eine i',ahr hei t zu 

ve r wande lnj) ~I ahrhe i t als das Lrbc r gesc hichtliche i n c1e r 

blinde n Ta t s~chl ic hke it de s Gesuhi cht l i chen, a l s 

die obe r s t e I nst anz , vo r de r all .... es chicht e zur Re che n

oclla:f::' t gezoge n wird , ,Iahrlle i t a uc 1 a ls die Pflicht, 

s icb aus zunehme n , wo all -s de r Selb s t e ntfremdung e ines 

nur noch in ~~ sse n ge l ebte n Da se lns zu verfalle n 

dro h tQ 

amit möcht e ich üchlie s s n, me i ne 

l amen und '- erren ! - i s t e in neue s Spi e l fe ld , au f dem 

de r 1 ensch seine r Wahrhe it i n na e r D r sp r ün~lichke it 

bege gnen kr nn. {, lt e i nh it ist ine I de e , ke i ne 

Ide ologieo Id ol ogi e n könne n kompli z i er t und 

s ophi s t isc h sein, e ine Idee ist e t vaa sehr ~inia che s , 

e i nf eich und no t\Jend i wie der christliche e ichs geaanke 

im Mittelalter , wie die be r ühmt e Dre iheit der Ideale 

de r ~'r anzilisischen Revolution : }1re ihei t , Gl e ichhe i t,9 

Brüderlic hkeit It 111 enn wir uns cJ.as politi sche r äf te "'p iel 

un se r e r Tage ve r gegenwdrti gen, so müssen wir uns e inge 

stehen , da ss leider immer no ch wei -tge hend im -:-amen von 

Ideolo gien ge handelt wird , di e au s dem 19.Ja hrhundert 

stamme n und einen fat ,,:len Ge ruch von 1 tjüngfe r lichke i t 

an sich ha be n" 1iieviel Kle inmut, sta rrsinn , unge l üfteter 

Pes s i micmus he rr cht doch auf fast allen Front en Il 

wi eviel Bürokr' tismus und restaur a tive Provinzlere i! 

be r in all dem v ~ rrät sich , glaube ich , ein. unbewusster 

ode r be uss t e r Hunge r na c h neuen Ideen , nach neuen , 
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jun~e n und situationscemhsse n düe nA Ui 8 r i -t nun eine , 

die gee i gnot zu sein s cheint , e in neues zukunftsfähi ges 

Lt lOS er Ve r 8.ntwortung zu e rwecke n und eine umfassende 

Revi s ion alle r noch he rrschenden politi schen BeGriffe 

zu v cranlas~e n , eine I dee , d1e au ch v ·el e de r besten 

Ge i st r unser I' ~e it s chon erfass t hc... t" Der deut ~ che 

Phi losoph Karl J aspers i s t nur eine r von ihne n~ Tcynbee 

i s t e in andere r; Hans Freyer und vi e l e ander e s ind 

be ses en v on di es t; r neue n 'NirkliclJke it de r s ich zu sarnmen

schli essende n vlelt~ .Ielte i nheit i s t e irunal ein 

Schi cksal , das uns in der Schl euder hat , uns in 

ka t ärakti s chen Prozes sen dahint r ägt , so das s uns oft 

Höre n und e he n v e r o h t , as a be r in uns auch ein 

freudige s Zutrauen e rwe cken kann auf di e Zukunf t des 

Me ns chen; de nn alles kann noc h aus i lun werde n!' 

~ un walte , Schicksal ! Niema nd ist se in eigen, 

as se in sol l , ,muss ge s cheh ' n ; so mc..g s ich ' s ze i gen .. 

So Shake speare in 11" /_ 8 Ihr '011t ll " Und zum ander en i st 

;I!elteinhe i t der 'ntwurf einer {vahrhe i~ , den wir v e r 

drklichen 8011e n , e ine geschi cbtl ic he Pflic ht , unt e r de r 

wir eine neue Souver~ni t dt des Hundelns gewinne n könne n o 

11 lea es t iuc t a ll , so l aut e t e der/ahlspruch Ulri ch von 

Hut t ens o Wörtlich übersetzt würde das bedeuten liDe r 

Wür f el ist gefa.lle n" .. Er aber ve r deut schte es auf seine 

We i se ; e r sagte: "Ich hab ' s gewagt !" 

(L e bhafter Beifall~ ) 
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tadtpr~sident Dr oSi vurs : 

Hochve r e hrt e r Herr ::Ur .. Hol thus en ! I ch b l'auche nicht 

nO Cl1 einmd.l a uszuspr e chen , wie dankbar wir Ihnen 3indo 

De r Bei -all , der Ih_en cezollt wurde , h , t Ihnen uas j a 

b ~wi e se n., 

!leine sehr gee urten Darnen und -ierreL! Ich muss Si e 

nun bitten , Ihren Blick auf den nilch st en unkt uns r e r 

Tage sordnung - wenn ich das e i nmal 30 sagen darf - zu 

richten<!> \Iir komme n nun zur Jmsze ichnung gu t er Baut en , 

di e wir ja i~ unser heutige Pro grammfolge aufgenom e n 

haben und die auf Anregung un e'e r s Stadtbaurate s He rrn 

r01"L' s30r J unGe n vor fünf Jahren zum ersten f.[a l e h i er 

dur clgeführt u.rde und di e nun in diesem J ahre wieder 

aufgenommen worden i s t .. 

--Te rr Min ' sterialdirigent Ross i g hat al s Mi t clied 

des Preisgeric hts die Aufgabe Ubernom en zu beri chten , 

we lcle Bauten n~ch Auffassung des Prei s g 'ric h t s ausge 

ze ichnet werden solleno 

I ch darf i e , verehrter Herr Mi nis t uria l diriGu nt , 

bit ten , j e tzt das \{or t zu nehmen ~ 
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t~rialuiri~e nt oSbi g : 

err t ad t pr as i d nt! ierr Land t Cigsp r ds i de nt ! Her r 

"vI.Lni s t 8r ! IIe~'r oc. rbilr gu l' ..le i t~ rl \agni J. izen:L, ! M~ ine 

Damen und derren ! Es i st der dritte V~ r uc h , de n d i e 

t ad t Ki el unte r ni LlIut, bauküns tl eri s che Le i s tunge n a us

zuz e ic hnen Q Wi r nrc hi~ Lktc n s i nd seh r e rfreut ~arU b e r 9 

dass e i ne s olche Ta t hi er vollbrucht wird und da8s i e 

be i i nem sol che n i es t akt e nt spre chend gewürdi gt \ i r d4> 

Di e StEl t {ie l ha t, um d i e se ba ukün stle r i s che n 

Le i s tunge n herau szu i nde n , jede smal e i ne Jury zusamrnenb 

ruf en" Di esma l i s t die Jury zusammenge s e tzt; "l;"'I,J-:'i" U '-- \lU 

.~r'rren Profe s or " anse n, Archit ekt Guts chow-Hamburg 

und dem pr e c her~ " ir ha ben e s als ganz b es onde r us Gl ü ck 

empfund en , das ::::; i n unsere r Mitte e in Ci us l dnd i s cle r ets t 

a r , de r it un geme insam bt::) r e it war , s ich di e sl..- r ufgabe 

zu unt vr z i ehe nQ Il ir habe n dr ei Ta~e , vom 1 6 .. bi 3 1 8 ., .I<.. i 19 56 , 

i n dies~ r St <..d t geweilt und hdbe n ve r suc ht , das B s t e , 

WJS an Be i sp i e l en für gut e Bauten vorhunde n v~rp he r a u s

zufinde n .. 

.L S i ,t ohne Zwe iJel eine s chw i erige Aufgube ~ le nn 

Inan al s Fremder in eine t adt kommt, in de r i n de n l e t zt en 

J ahr en e ine s o a u sse rorde ntl ich g rosse Baut~tigke it g -

he rrs cht ha t, das he r au s zuf inden, was be ispi Ihaft ° e in 

s oll" I ch d a rf daz u b eDt;rken ~ dass di e se Arbe it ihr e n 

:iri ede r schl ag g f unden ha t in e ine r se hr amtlichen Ni eder 

s chri f t p I ch möchte ube r da rauf ve rzi chten, hnen diese 

r e in sa chl i chen Fe stste llungen vorzul e se n .. I ch will nur 

da s We entli ehe daraus f es tstellen" 
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:6unt..Crl..:> t durf ic 11 liie Tcl t s:-iche htJ rvorhe bc;n , U:J.ss di e 

Jury völli~ fre i und un~ehinder t und unbcein~lusst i hre 

l~rb(:; i t vorne hmdn konnte <> 11 ir haben uns i n de n dre i 

Tag0n Ub c; r al le ?robleme s tildt ebauliche r _ r t? die di ese 

Stadt hut , unter richt e t un ~ind dann frisch urid unbe 

h "ndcrt an li i e rlrbo it ge~unoeno "s stand un l ed i glich 

E-in gewi vGer Him eis zur uri Ug ung , und z\JJar Vvur:ie n 

un s 1 20 b jekte - sc...C:je n wir al s Or i ent i e rung fL:.r uns 

I~remdli ng8 - hier i n d i e ser tadt genannt ~ die in de n 

l e t zten J ahro n entst " nden s ind und di e wi r a uf unserer 

'ahrt besichtigen s ol lte n9 ~s war a ber ausdrJcklich ge 

ab t wo r den - und wir h~ben auch danuch geha del t -9 

dass di e se 1 20 Objekte ni cht e t wa eine feste Zu"11 se i en~ 

sonde rn dass au ch Bauten 9 ie von der l e t zten ode r vor

l e t zten Jury aus ir6 endwelche n Gründe n nie t be r ück

s i chtigt wurde n , d i e uns aber auffal len könnt en, und 

auc h sonst i ge Dinge , di e uns i nteressi e rte n , in unser 

Betra cht ung e inbez o ~e n werden könnte n~ 

's hat s ic h dabe i g e zeigt 1 d ss auch die s a l e ine 

ganze nzahl Ob j ekt e für eine Beurte ilung noch nich t 

re i f ist , \ve il di e Bauten noch nicht t=,anz fe rtig mr e n 

oder we il w"r , wie ZWIl Be i spiel be i e inem s o gro s en und 

markan~en Bau wi e die Landesbank , uns sagten , dass eine 

s ol che grosse Baumassnahme wi e diese im geGenwcirtige n 

uge nbli ck , in dem de r ufbau d er tadt Kiel noch nich t 

a bges chlo ssen i s t, sehr s chwi e rig über e ins timmend zu 

beurteilen ist. Deswege n habe n wi r duvon a bgese he n , di e sen 

Bau in di e etrachtung e inzubez i ehe n . 
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I nsgesamt abe r darf ich zu sammenfassend sagen, dass 

die J ury de r Meinung w r, dass das Ergebnis diese s 

J ahre s s i ch ganz erhebl i ch von den Ergebnisse n der ve r 

gangenen J ahr e unt erscheide t o TI i e Leis t unge n der letz t e n 

Jahre hier in T iel sind um e in Bedeut endes be'ser ge 

worde n, und wir haben den ., unseh , dasG i n d i e seI' Ric htung 

wei t ergt:arbe ite t we r den möge o Vor allem 'be l' ha t si ch 

na ch unserdn ~indrUcken gezeigt, da ss gerade b i m 

Wohnungsbau no ch manch s i n dieser Hinsicht nachzuholen 

w~re o e rade hi e r in der Stadt Ki e l mi t i hr en hbrvo r 

rage nd",n l andsch,lftliche n Gogebe nhei t en s ollte man nach 

unserer l\lIeinung ent spre chende Beoba c ht unge n nst l len 

und gerade b i m '/ ohnungsbau no c h eini ges tun, was das 

neue Lebe n besser darste l l to 

Und ein Zweites i s t uns auf 6 efalle n 9 und das darf 

ich vielle icht ausspre chen. Wi r rneint en ~ dass audh in 

de r Hafens t adt Ki e l etwas mehr Farbe sein könnt e ~ Ich 

darf das nur a l s eine nr egung gebe n, und wir hoffe n~ 

da s s vielleicht aus d i e S8 r Anregung e i nmal e t was zur Ta t 

werde n wird o 

Da s Er ge bnis , meine D~men und Herren, i s t nun , 

dass wir dre i Objekt e mit Plaketten ausgeze i chne t habe n 

und 1 4 Ob jekte durch Belobigunge n ausze i chnenp Sie 

s e hen 'aus de r Zahl de r ~l ake tte n - nur dre i St ück -, 

dass der Maßs t ab sehr s t re ng gewesen i s t vi r gl aubten\> 

ihn anwenden zu können , na chdem da s kün s tleri s che Niveau 

s ic h ganz allgemein gehobe n hato Di e Za hl d er 14 Belo

bigunge n zeig t andere rse it s ~ das s t a t sächlich in einer 

Bre it enwirkung wirkl i ch besse r gearbei te t worden ist~ 
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Ich Jurf nun \.d:i ZU ~ chrcit en , Her r Ob L. rb· ·r e:;erJIle ister \l 

dle e inzelnen LrG ~ bnlsse be kannt zug eben , un ich darf 

die rreistrüger bitten , dann hi er vorzutreten ~ 

~lgende re i bjckte wurden mit ~laketten ausde-

ze ichn~ t 

11> ::>tultente nheim hr i stian- Al brech t - a us , Niemunnswcg 153 

rchitekten : 10 Diplq1ne o\/ erner und Grete Wi r i ne; , 
'Iünchen 

20 ~rl Doormann BVA4 R~b ~ Daum~tr o a oDo , 
kiel , Holst nstro98 

Bauh rr : ( ~ ud~ntenverk Ki el , liel , Wes tring 41 - 412 

~s i~t das Bild , da 'i~ do rt r echts an der i/t:1nd ehen .. 

~8 ' 011 hnen einen kl inen inblick von der ~rbeit ~d -

ben und vi ~lle ic ht au ch einen kle inen Einblick darüber 9 

wi e wir als Jury uns ' r rbe it aufgefasst haben~ 

Ich arf a l s o bitten , dass die hus~e zeichneten vortre~ e n 

und dann vom de rn Oberbür~ · rmeister die ~lake tte üb er -

reicht wird"" 

Dt:1 J.: r e i s~e r i c t hat zu die se rArbei t folgende s ge -

s agt: 

LS ze ic hnet ui ch aus durch e ine l e bendi ge Raum-

bildung .. ~s s chaff t gewi ssermas en zwe i grüne 0 tub no 

's s ind sehr ~ chöne Beziehungen von i nnen nuch ausse n 

ge s talte t R Das BawJerk se l bs t hat e ine ausgeze i chnete 

Detaill i e rung; die Einzelr~ume sind s~hr gut di men ionierto 

uch die [öbl i erung i s t au~gezeichne t(ll Das Ganze hat 

e i ne wohnl i che '"'tiIDlllung und vor 8.11em e inen sehr 

men~ : ic ~ 1 .... I~l.L;t I. 0 



-:;.lter \ Ul:L!.G '!I oot 'llh. .. ,: j.'L::'1~ t t8 aU8~ezL' ic .tne t : 

lircl1i t Lkt : BI.:rnhc:.... <l Vatis , DA G, lCi e l - Te umLihlen , Tief_ 
Al] ee ll) 

~ UR - UIllpenül br i k , \.<..l.Ll...'T"J' nn .. ~ (5.u~ird e 1 i n , 
iL, l, lamburge r CnC::J.uss'e 1 48/152 

Es ist da linke Bild dort Cin er v/andl) e Ü.I. Bild der 

'rbe it , na ch uff~ssun~ der Jur r in aus~ez .. i chnet~r ~e is 

~e lö 8t~ ~s entspricht dem heut i cn ~ ill en und der heutige n 

Ges t altung v on .. irbe i tsplat;zen r Die J ury hat dazu ßcsagt: 

Vom ~ uherrn s t hdteb~ulic h we itsich i~ ~Gpl ant , 

so J...:l.SS auch be i weootcrem 'usbu.u gute Verhültniss gG -

wuhrl c l stet s OOndA Be t;l'i ebs t c c hlL Ü -, ch 10hl duI'chdach '" 

Grüne Uillgebung G Dem roeitsabL.:Luf ent pre chende rund-

risse .. 8ellr gut belichtete . rbc i t spl i:.i. t ze !" In ~om;truktion 

und lUlteri·~lv'!8.hl si cher du r chgefünrt . 

Ich vvi8derhol e , J.ass es e i n v e r hi:l.l t n isllL s i g k l e nes , 

aber sehr ~ut es Bo ispie l mode rne r Indus triege t a ltung i s t .. 

I s ~rittes wurde mit e iner l akette ausbez~i chne t : 

3 .. B'-lnk I ' Li r Gemeinwirt schaft AG . , Ki e l , Hol sten s trassc: 104 

Architek ten : i p l .. Ing " Gottfried Schramm und 

a uherr : 

.. ipl " Ing D J ürge n Ll i ng i us , amburg 36 , 
Posts t r e>14-1 6 

Bank für Ge me inwirt s chaft G., 

s l1arlde l t s i ch um da s Bi ld in der i tte .Q Da s .Pr \.. i -

gericht h a t dazu folgende Beme r kun g gemac ht ~ 

~as Bauwerk i s t dem Strass enbild maßstäblich gut 

e i ngefügto Zurückhaltend u nd doch l ebendig . Sorgfältig 

in de r Einzeldurc hbi ldung , wie zum Be i spiel auch die 

nbringung der a uptbes c hriftung.Q Gute We ch e l bezi ehunge n 
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~wi...:;chun Bl."ton, Bac' 'tein und Glas ~ lias Innere i st ehr 

gu t durc hl-es t c...l t e t" Guter L;u....,ammenhung vo n Kas enhalle 

und anschl i essend8 n 'e.schi:.i.ftsruumen o }i1reude an d r j1arbeo 

:ienschl i ch vvohltu\O'nde ~"l.rbe i t....,p l atz e und .d.rbeit sat mosphc.i.re " 

Ich komme nun zu den 14 Belo bi gunge no TIie Re i henfol ge 

te llt keine Bewertungsskal a dar , sondern hat .s ich zu-

fUllig so rgebeno 

10 le hc1enweg 108 , i inl amilienhCius 

Arcilitekt : TIipl",IncS o Ii oBrocksted t BI) 0, Kie l , ~uinkes tr'll 
18 

j)auhe rr : Juliu s Vomberg , Kie l , '" ehdenweg 108 

~ s i s t dazu gesagt : TIas Bauw ~ rk i s t a n Tr~dition Gelun~en 

a ngeknüpf t und ze i gt bei kleinen Abmessungen gute 

Lösunge nq 

2A Joltkestr " 12 , ~infamilienhaus 

rchitekt : lJipl.Inb o Bl'n' t e i dl ing BDA. und 
:Uipl olng " Hcrber t V d dl1img B Ac> , Kie l , 
Hol stenstr 4 22 

Bauherr : Frau Ruth J a eobs - Martini 

Die Jury agt dazu : yopathisehe Lösung e i nes eb8 nerdi gen 

V/Ohnhaus es in Ve rbindung mit e inem i ntimen Gartenraum. 

i e ....,ag t wei t e r dazu : Leider in e ine r städtebaulich 

örtlich nicht passenden Situationo mto tzdem gl aubten wir » 

den Bau unt er den besonde ren Ge gebe nheiten als einen 

ri chtune;w is enden Versuch aus zeichnen zu müssen .. 

3 0 oltkestrq 50-66 , Re i .üen-'Linfal qHäuse r 

rehitekt : TIipl . lng " H .. Brockstedt BTIA ., Kiel , Quinke
str,,18 

Bauherr : \Iohnungsbauge s ell s chaft chl e swi g- Holste in 
mbr. , K.iel , Darnm3trasse 32 
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:Ge ist dnz u gc sagt ~ tcid te baul ich gut 'mfcelockerte 

nordnung von \"ohntE:.:ilen unter VI.]I'i,e n U llg er 

ochle wig- holsteini sche n Normen gut gelösto 

40 Beselerullee 1 - 5a , Verkaufseigenheike al s R8ihe nh~user 
bez. DoPVelhäuscr ausg bildet 

.Architekt : Dip l . · ng .. H ... .Brock tedt BvA ." Kle I , ~uinke-
strq 18 

Baun rr : \ ohnungsbauge sell::1 chaft Bchle swi g- Hols te in 
mbH. , Kiel , Dammstr ,, 32 

Die Beme rkung dazu l aut et : Auf' alten Bdumbestand Rücksi c ht 

nehmende gut e '{ohr h u dg rup )e n 

5 ~ Uhlenkroog 63-1 21 9 

Architekt ~ 'milOde r , Kiel, örne l' tra se 8 

Bauh8rr . Postbauve rein K el , Kie l , Hol t enau er Str9218 

~s ist daz u gesagt : Bine ~urch gute r~uml i che Grup-

pi erung und E infachhei t s i ch auszeichnende Anl age A ute 

Angerbi l dung o 

6 0 Seebl i ck 7-9 , drei Te chossige WohnGc bäude (ges chlossene 
Bam eiGe ) 

Architekt : larl Doormann BTIA o, Reg.,Baumstr o a oD .. , Kiel p 

HoL .. tenstr 4 98 

Bauherr : /ohnungsba ugesel lschaf t Nor mark mbH ." Ki el
'i k , Weimare r Strasse 5 

Die Jury uagt dazu : Siwua ti on mi t dem Ausblick auf di e 

Förde ausgezeichnet ge nut z t ., Di e Vohnungen fange n dur ch 

di e Fens t e r un d Sit zpl ä tze de n Seebl ick e in~ Archi t ek-

toni s ch aus drucks voll gestalt e t~ 

7Q ~eldstr~1 44-152 , 4-bi s 5- gesc hoss i e Mehr fam9Häuse r 
(ges chlossene Bauweise ) 

Architekt : Ka r l Doo rmann B1A Q, Reg ~Baums t ro a pDo, Kie l , 
Hols t enst r4 98 

Bauhe r r : Wohnungsbauge sell schaft ordmark mbH 9, Ki el
{i k , We i mar e r Stra sse 5 



Di e Beme rkung dazu l aut e t: Di e Lage a n der Ver kehrs-

s trasse erforde r t Ver zi cht a a f a l le Besonderheite n~ Lie 

nIese zei Gt gut e Vc rb~l tnis se de r br iten Fenster in den 

GE::samtfl uclten o 

8 0 C; chönber Gc r strasse , Dan~ i ge r stras~)C , Radsreddc- r unO. 
Ku hel G~rasse ( dr e i ge chossige Re ih nhduse r ( Takt
ba uv erlahre n Nord ) 

' rc hitekt : ~ohnungs bau~e sell ~chaft Schl eswi g- Holste i n mbH o, 
-J'TIlill",tr .,3 2 

Bauherr : wi e vor 

Di e J ury beze i chne t die se Baumassnahme al s e in eel unge ne", 

Bei p i el für '1\ ohnhausno rme n q 

9 0 So phi enbl utt 23 - 25 ( j e t zt Bahnhofpl a tz 1 ) Ge chdft s
g b: ,ude 

rchi t e kt ~ r ee l!'r hSG , Christophe r sen und (linoemann BJJA . , 
Kiel , olst e nstr~53 

Bauhe rr : Schl eswig- Hol s t eini s ehe Landesge nossensehafts .... 
ba nk e GmbHo , I i e l , Bahnhofpl a t z 1 

Bauübe r w'- chung : Ar c hi tekt i'.L'e hse BUA .. , Ki el jl Y. range l st r<>o1 6 

s ist dazu ge~agt : - i n kra f tvoller , kl a r er Baukörver , 

aus de r s t äd t e baulichen Lage entwick lt , mit einf che n 

dr chi t ekto ni s chen Mit teln gut gG~talt e t~ 

1 0 0 Dahlrnannstr" 1-3 , Ges chäf t shaus 

Arc hitekt . Go dbee r Ni sse n und CoF oFischer uoFri e r~ ilh o 

Ha i n , rch~ Ar ge , Neurnünster ~ Gr ossfl e cken 41 

Bauh rr : Nordwestliche Ei sen-und StahlberufsbGnos sen
schaft, Iiel , Dahlmann str~1-3 

Die cmerkung dazu lautet : Stdd t ebaul ic he Lage am 

a bfall ende n Terra in se hr gut ausgenut zt; f rischer 

a rchitektoni s cher Aus druck . 
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11 .. Karl strasse/ uc hi tt enhelmstrasse 9 Ke "8 el hClu s ... ~ ne rgie zentre.l e de r Uni v8rsi t ii t r:-k linik 

rchitekt : La ndes bauamt Kie l 11 , l i e l , IIohenbe r gs tr.,4 
Bauhe rr : Christian- .rl.lbrechts- Univer s itiol.t , i el 

~ie J "L,ry oag t dazu : Richti g ve rstall en Bes chr G.nkung uuf 
.wrfüllung des t e chnischen Zvle ckes " 

1 2 0 Freiligratho t rasoe 4, Pfl ~~e" e i m 

Arc hitekt : Karl Doorr a nn BDA " , Reg ", i3aUIDs tr .. a oJ..) o, Kiel? Holst e nstrQ98 

Bauherr : Fürso r geamt der t udt Ki el 

ßS wird da zu gesagt: Raumbildende Grupp i erung " Kl a re 
Linien iinluc" er geb treckt e r Baukörper ß Sehr fr e undli cher 
AuuJ'uck .. 

1 ) " Kronshagener Weg 101» J3ode l s chwingh- Ieim (Obdachlo se n-____ ~he im~l~ __________________________________ --__ --__ --______ __ 

rchitekt : Boc hbau" mt de r Stadt Kie l 

Bauhe!' r : Ordnungsamt d er tadt Kie l 

" s hand I t s ich um einen Bau, d e r mit einfachsten ba ulichen 
·' it t elh se ine ufgabe erfüllt" 

1 4 0 Rathausstra sse 1 - 5 , Geme indehaus 

rchitckt : Bur nhard und Dr olng oGeorg Lippsmeie r~ 
Düsseldorf , ternetrasse 24 

nauherr : r t hol i Gche "irchenge rneinde Kiel , Kiel , 
Rut hausstr,,1 - 5 

Da zu ist ge Silgt: Es ist e i ne sehr llare ein o. che 1ö ung , 
darg~' t e llt mi t e i nem spre chenden Grundrisso 

Me ine J)';.t.men und Herren ! ami t sind al le Bei spiele 
ge nannt '/ir von der Jury wi so n und hoffen, da s an 
un ~crcn eü t otellunge n ebensoviel r i tik geübt werde n wird, 
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Vlie wir Zu ti ,umung zu erwarten h3, be n; denn nur durch 

Kri tik kann s ich chlies lic h di e Le i s tung we i ter ste i ge r n q 

Ich b i n ilb,. rzeug t davon 9 el[j,s~) e iniee 13 1 spiele \l d i e von 

uno ge\ ~hlt worden sind 9 sehr viel Jiskuti~r t w~rd n Q 

rl.b\::r ir \,areH 8inhei1;lich der Meinung , i nsbeoondoare au c h 

unser d~niDcher Kollege WLtr s o mit dem HGrzen be i der 

ache , a l s wir di e Bu i spiele gC\Jvahlt habe n.\) dass wir 

dami t eine n "eg ge ze igt hube n , der maßst)5ablich l' ür Kie l 

riclti6 1s t . 

Bs ist vo rhin ddvon (;usprochen \wrden , d,-~tl(J auc 1 

di e rCl1itelctur allmioLhl ich ,Ielt trate gie gewo rden i st .. 

'll ir s i nd do ch der .E1e 1nung 9 ÜU8U wir v erGuchen 'o l ltun ? 

B iS}litüe zu bauen , die i mmerhin d i e E i genar Lc n und 

o.J v/esen bestimmter Land s chaften und best i mter Ge c....e ben-

witen wie dergeben~ 

Insge sa t habe ic 1 s chon zum "msdruck ge brac h t t 

dass die Jury der b erze ugun g wa rp dass viel Gut es hi er 

ge l eiste t worden i st ~ Vor a ll em {ar s i e sehr bee i ndruckt 

von den s t ädt ebaul i chen L e i s tunge n~ d i e h i er in Kie l 

in de n l e tzten Jahre n herv o 3" br 'l. c_ .Je"] n s i nd .. ie 

a u sge ze i chneten V -; , L, che , zum Be i sp i e l di e Lade n stras se 

in der ol stenstrasse , s i nd von uns sehr b eachte t wor de n~ 

auch elie .<uflo cke rung am Kl e i ne n ri e l, d i e Aufloc ke rung 

durch rUnanl [;e n ~ betruchten wir a ls wirkl ic h aus .... 

geze ichr~c t e Versu c he und a l s e i s tunge n 9 die der t d t , 

wi e ic h g l a ube , ,'ür die Zu ~unft das gebe n , was wi r all e 

wünsche n , nUml icl den Raum, i n dem wir alle ge rn wohnen o 

( Be i fdll o ) 
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,StaJtjJru8iu8nt JJr . ieV8r:3 : 

Sehr guehrL er Herr ~inisterialdiri~8nt ! 

Ihner::. I'Ur d~e bro~;8e ~ rbe i t , der .::)ie s ich zusammen J i t 
den andsre n H~ r ren dur J~ry hi er in ~el unt~rzo~8n 

hJben. bie haben j a Kriti r ~eUbt an dem 9 was i r hier in 
Idel zu l e i ste n versuc J:l t hube n" ~/ ir fr \:.. u n uns , und 
es i s t e i ne kleine enugtuung für uns , ulass an der Kr i t i k 
au ch \ ied0r ~ritik ~eüL t ~ i rdo Abe r wir sind de r ~einung , 

dass eb~n rit i k an de r Kritik durchaus duc ~ichtigc ~s t o 

\i ir sind I:l1l1cn dUGhalb 3ehr dankba r , w,e il durch d i ese 
~ri tik und aus die s r ~ritik h~raus überhaup t die e i nzige 
1Iö,;lichkcit be.c· teht" aus un 'cre r t: l genen I uol i e rtheit 
herauszu rom 18n und nun rte ile zu ören von }'achle ut e n 
a us anderen Gegen en , r i e unoere Stadt mit anderen Auge n 
seh" n" enn wi r vio l len uns als Vi:Lt c r die se r Stad t bc
mühen , s i e so ...,chön wi e nur möblich zu machen , anz i ehungs
krdftig fUr j ede n , der hi e r wohnt , und auc n f Ur j eden , 
de r von auss er halb zu uns kommt , und wir hoffen , dass 
ir auf die sem Vle~e we it re .l! 'o rt s chritte er z i e l e n 

werden \> 

e i ne sehr ve r ehrte n '1 ame n und Herren ! Wir kommen 
d mit an das Ende unserer he utig n Tagung und wollen s i e 
ausklingen l a ssen durch Mu s i k 9 we il wir wi sse n , da ss die se 
Mus ik am e he s t en gee i gnet i s t, alles da s? wa s an 

Einze l heiten hie r vorge trage n worden ist , zus ammenzufas sen 
zu einem - ich möchte beinahe sagen - Ver s t ändigungsmittel, 
dem wir alle unt erliege n , ob wir Deut s che oder ob wir 
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Aus ltinder sind , ob wir ~uroptier s ind oder woher wir 

sonst gekomm n sein mö gen~ 

(Idus i kali s che Darbi e tung .) 

Illeine s e hr v e rehrten Damen und ~ 'rren ! Die heutige 

}'E; tsitzun6' ist ge8chlosden; ich danke Ihnen o 

/ 

Stadtpräsident Ra tsherrin 

Ra t 
( Schri 

S t a cl t K i t 1 . 1, 1.. 51 
Der Ob~l bürger.ei" 'lieI," .. \J.. .. T-., . 

- I b~. pt~ lIlt -... ------:-
1 ) \\;iJcrsprll~ ~..... _ 

2.) ~ _ .tl ~~ ,~. ~f.~~ aluJ Au.<. 
HetTII :Y'WW_ . • ~~'''1'!. 
zurlic~ • • 



EIaUptamt Kiel , den J. Juli 1956 

1) 

2) 

Abschrift der Niederschrift über die Si tzung der Ratsversammlung 
Vom 18 . 6 .1956 haben erhalten : 
a das 
b das 
c das 
d das 
e das 

ZdA. 

Büro des Stad tpräsidenten 
Sekretariat des Oberbürgermeisters 
Schul - und Kulturamt 
Bauaufsichtsamt 
Presseamt 


